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67,4% Wahlbeteiligung 
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70% aller Mandate für das O3 N 


Belrächilich höhere Teilnahme als 1935 — „Sieg des Gedankens der Nationalen Einigung“ 


Drahtbericht unseres Korrespon- 
denten) - 
Warſchau, 8. November. Nach den amtlichen 
ngaben haben von 17,6 Millionen Stimm: 
erechtigten 11,8 Millionen oder 67,4 Prozent 
ad der Wahl ihre Stimme abgegeben. Dieſe 
ratſache wird von der Negierungspreſſe als ein 
ieſenerfolg und als Sieg des Gedankens der 
$ beenglen Einigung hingeſtellt. Das OZN hat 
er" 70 Prozent aller Mandate erreicht. Von 
Mi 207 Abgeordneten jind 161 eingeſchriebene 
š tglieder des OZN, 19 find Utrainer (oſtgali⸗ 
ap und wolhyniſche zuſammen), 5 Juden und 
Ruſſe. Der Reit find unabhängige Polen. 


u einer genauen Analyſe des Bildes der 
ei; gegenwärtigen Wahlen wäre es notwendig, die 
genaue Zahl der ungültigen Stimmen zu ten- 
U In dieſer Beziehung verſagen die amt⸗ 
chen Ziffern jedoch vollkommen. Lediglich 
durch Stichproben ka ei a 

Bild d 1 nn man ein ungefähres 
3 avon gewinnen, ob eine höhere Zahl 
üngültiger Stimmen abgegeben wurde. So 
eträgt z. B. im Wahlbezirt 93 (Poſen) die 
datt der abſtimmenden Wähler 46 400. Es 

ka aljo fajt 93 000 Stimmen zur Verfügung 

anden. Abgegeben wurden jedoch nur 
ent Stimmen. Im Bezirk 99 (Sohenſalza) 
1 n 86 000 Wähler gewählt. Statt 172 000 
urden jedoch nur 102 000 Stimmen abgegeben. 
* Bezirk 103 Konitz) haben 125 000 Wähler 
Sti der Wahl teilgenommen. Statt 250 000 
= mmen wurden jedoch nur 182 000 Stimmen 
gegeben. Dieſe Betrachtungsweiſe ließe ſich 
liebig fortſetzen. Selbſt wenn man annimmt, 
aud ein Teil der Wähler nur eine Stimme ver⸗ 
. hat, bleibt in großen Teilen des Landes 
in vorausſichtlich nicht unbeträchtlicher Pro⸗ 
Zajk er . Stimmen übrig. 
nwandfrei ijt allerdings feſtzuſtellen, da 
die Wahlbeteiligung überall eng sähe 
geweſen ift als 1935, wo es bekanntlich eine 
hlpropaganda jo gut wie überhaupt nicht 
gab. Zur Charakteriſtik des Ergebniſſes wird 
man vielleicht beſſer von einem Erfolg der 
egierung als des OZN ſprechen. Auf das 
Konto der Regierung vor allem kommt die 
höhere Wahlbeteiligung. Ferner haben die 
iniſter, die zum Seim kandidierten, gut ab⸗ 
geſchnitten. Slawoj⸗Skladkowſti, Kwiatkowſki, 
Toscialtowſti und Ulrych find alle mit hohen 
Stimmenzahlen gewählt worden. Allerdings 
wurde Miniſter Ulrych, der zugleich als Kom- 
mandant des Legionärverbandes und im Poſe⸗ 
ner Bezirk Oſtrowo an erſter Stelle ſtand, von 
dem zweiten Kandidaten um 13 000 Stimmen 
übertroffen. 

Das OZN hat verſchiedene Nückſchläge zu 
verzeichnen. Einmal bleibt es peinlich für das 
Preſtige des OZN, daß der an dritter Stelle 
in Wilna ſtehende General Zeligowſti den 
Spitzenkandidaten und Chef des OZN mit 3000 
Stimmen übertroffen hat. Zum andern haben 
die wenigen unabhängigen Kandidaten großen⸗ 
teils Erfolg gehabt und ſich in einzelnen Fällen 
ſogar glänzend gegenüber dem OZN behauptet. 
In einer Reihe von Bezirken, wo überhaupt 
nur OZN: Kandidaten aufgeſtellt waren, find 
die an der Spitze ſtehenden Kandidaten durch⸗ 
gefallen, die Bevölkerung hat dafür unbekannte 
oder vom Standpunkt der Zuverläſſigkeit des 
OZN weniger gute Kandidaten gewählt. In 
nicht weniger als 19 Bezirken ſind die vom 
OZN aufgeſtellten Spitzenkandidaten durd- 
gefallen. In Warſchau geſchah dies mit Re⸗ 
dakteur Kaſſelbach, der zum Sejmmarſchall aus- 
erſehen war, in Sosnowitz ſtürzte Tomaſzkie⸗ 
wicz, der bisherige Vorſitzende des parlamen⸗ 
tariſchen Klubs des OZN: In Bromberg 
fiegte Dudzinſki von der Gruppe Jutra Pracy, 
in Hohenſalza ein Arzt Skonieczuy, deſſen 
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Wahlverſammlungen vom OZN geiprengt wor: 
den waren. Zu den gewählten „unſicheren 
Kandidaten“ des OZN gehören u. a. der Kra- 
fauer Profeſſor Starzewſki, der Abgeordnete 
Sobczyk, der im Verdacht ſteht, zur Slawek⸗ 
Richtung zu gehören, Barczak und der War⸗ 
ſchauer Rechtsanwalt Sokolowſki, der auf dem 
fünften Platz auf einer Kandidatenliſte unter⸗ 
gebracht war. In zwei Bezirken hat das OZN 
überhaupt keinen Kandidaten durchgebracht, 
nämlich im Warſchauer zweiten Bezirk, wo zwei 
Juden gewählt wurden, und im Wahlkreis 15 
(Lodz), wo ein Geiſtlicher und ein Jude durch⸗ 
kamen. 

Die katholiſchen Geiſtlichen, die kandidierten, 
haben im allgemeinen gut abgeſchnitten. Der 
an zweiter Stelle in Tarnow ſtehende und außer⸗ 
halb des OZN kandidierende Pfarrer Lubelſki, 
aus dem vorigen Sejm durch Sympathien zur 
Bauernbewegung bekannt, erhielt die größte 


Stimmenzahl in ſeinem Bezirk. In Mlawa 4 


wurde Pfarret Grochowfſki mit 66 000 Stimmen 
gewählt, während der zweite Kandidat noch 


nicht die Hälfte dieſer Stimmenzahl aufbrachte. 


In Lodz fielen dem außerhalb des OZN fandi- 
dierenden Pfarrer Szymanowſki 120 000 Stim⸗ 
men zu, der zweite Abgeordnete dieſes Gebie⸗ 
tes, ein Jude, erhielt nur 34000 Stimmen. In 
Konitz erhielt der an dritter Stelle ſtehende 
Geiſtliche Hoffmann 67 000 Stimmen, während 
der Spitzenkandidat es nur auf 41000 Stimmen 
brachte. 

Unter den „Unabhängigen“ iſt noch Dr. Pu⸗ 
tek zu erwähnen, der aus der Bauernpartei 
ausgetreten iſt und in Wadowice ſich wählen 
ließ. Putek will eine neue Partei gründen. 
Der frühere Graudenzer Abgeordnete Marh- 
lewſki, der ſich im vergangenen Sejm durch 
deutſchfeindliche Reden auszeichnete und in ſei⸗ 
nem Bezirk Spitzenkandidat war, iſt durch⸗ 
gefallen. In Lemberg wurde der bisherige Ab⸗ 
geordnete Wofjciechowſki, der ſich durch feine 
ſcharfe anti⸗ukrainiſche Rede hervorgetan hat, 
gleichfalls nicht gewählt. i 
‚Das offizielle Ergebnis der Sonntagswahlen 
wird am 18. November bekanntgegeben. Mit 
einer Einberufung des neuen Parlaments wird 
vor Ablauf des Monats gerechnet. A i 


Er wollte die jüdischen Rassegenossen rächen. 


Die Wahlbeteiligung 
1935 1938 


in Prozent 


Wahlbeetiligung in ganz Polen 45,9 67,36 
Warſchau Stadt 29,4 53,36 
Wojewodſchaft Warſchau 37,3 66,24 
Lodz 36,7 60,9 

Kielce 36,6 67,24 
Lublin 39,9 71,64 
Bialyſtok 57,2 76,72 
Wilna 41,7 70,89 
Nowogrodek 63,8 68, 58 
Poleſien 67,9 72,85 
Wolhynien 64,9 74,70 
Tarnopol 57,0 82,17 
Stanislau 41,6 66,24 
Lemberg 42,9 64,59 
Krakau 42,9 47,18 
Schleſien 75,7 83,26 
Boten, 37, 63,78 
Pommerellen 46,4 64,93 
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Jüdiſcher Ueberfall in der Deutſchen Bolſchaft 


in Paris 


Deutſcher Legationsſekretär durch Schüſſe verletzt — Der Revolverheld verhaftet 


Paris, 8. November. Auf den Lega⸗ 
tionsſekretär an der Deutſchen Bot: 
ſchaft in Paris, vom Rath, wurde 
geſtern morgen in ſeinem Dienſtzim⸗ 
mer ein Revolverattentat verübt. Als 
Täter wurde jpäter der jüdiſche pokl- 
niſche Staatsangehörige Herſchel Sei⸗ 
bel Grynſzpan feſtgeſtellt. 

Im einzelnen ſpielte ſich der Vorfall wie folgt 
ab: 

Der Täter meldete jih bei einem Amtsgehil⸗ 
fen der Botſchaft und verlangte einen der Le⸗ 
gationsſekretäre zu ſprechen. Er wurde darauf 
zu Legationsſekretär vom Rath geführt. Gleich 
darauf fielen in dem Zimmer des Herrn vom 


Rath Schüſſe, und der ſoeben erſt gemeldete 
Fremde verſuchte zu flüchten. Der Amtsgehilfe 
der Botſchaft veranlaßte daraufhin die ſofortige 
Feſtnahme des Titers durch den vor dem Bot- 
ſchaftsgebäude ſtehenden franzöſiſchen Polizei- 
beamten, der den Täter dem nächſten Polizei⸗ 
kommiſſariat zuführte. 

Bei der ſoſort durchgeführten Vernehmung er- 
klärte der Täter, er habe das Attentat verübt, 
um ſeine jüdiſchen Raſſegenoſſen zu rächen. 

Die Botſchaft hat beim franzöſiſchen Auken- 
miniſterium ſtrengſte Durchführung der Unter- 
ſuchung verlangt und zugeſagt erhalten. 

Legationsſekretär vom Rath iſt in ein Kran⸗ 
kenhaus überführt und in ärztliche Pflege ge- 
nommen worden. 


Größtes Aufſehen im Ausland 


Der feige Anſchlag des jüdiſchen Mordbuben 
auf den Legationsſekretär an der deutſchen Bot⸗ 
ſchaft in Paris, vom Rath, hat in Paris größtes 
Aufſehen erregt. Die Preſſe berichtet ausführ⸗ 
lich über den Anſchlag und die Verhaftung des 
Verbrechers. 5 

Miniſterpräſident Daladier hat dem deutſchen 


Botſchafter ſeine perſönliche Anteilnahme ſowie 


die Anteilnahme der Regierung übermittelt. 
Desgleichen haben ſich zahlreiche politiſche Per- 
ſönlichkeiten auf der Botſchaft nach dem Befinden 
des Legationsſekretärs vom Rath erkundigt. 
Der „Intranſigeant“ ſchreibt, das bedauerliche 
Attentat habe in Paris große Erregung hervor: 
gerufen. Es rolle aufs neue die Frage der un- 
liebſamen Ausländer auf, die nach Frankreich 


kämen, um ſich ihren unkontrollierbaren Mamen- 


ſchaften hinzugeben. 


Der feige Ueberfall hat auf die Londoner 
Abendpreſſe einen tiefen Eindruck gemacht. In 
ausführlichen Pariſer Berichten und unter gro— 
ßen Ueberſchriften ſchildern die Blätter ihren 


Leſern, wie der Jude ſeine Untat ausführte. Be- 
ſonders heben die Blätter auch hervor, daß 
Außenminiſter Bonnet einen Vertreter an das 
Krankenbett des ſchwerverletzten Herrn vom 
Rath entſandt hat, um ſich über das Befinden 
des Verletzten zu erkundigen. 

* 


Die hinterliſtige Bluttat in Paris wird in 
politiſchen und journaliſtiſchen Kreiſen Roms 
aufs ſchärfſte verurteilt und auf das lebhafteſte 
bedauert. 

Man erinnert in Beſprechung jenes abjcheu- 
lichen Verbrechens an die zahlreichen faſchiſti⸗ 
ſchen Märtyrer, die im Laufe der Jahre vor 
allem auf franzöſiſchem Boden für ihren politi⸗ 
ſchen Glauben gefallen ſind und betont, daß alle 
dieje Schandtaten verhetzter Elemente den Gie- 
geszug des Faſchismus nicht hätten aufhalten 
können. 

Die Preſſe kennzeichnet die jüdiſche Bluttat in 
den Ueberſchriften als ein jüdiſches Verbrechen, 
ohne vorerſt in Kommentaren dazu Stellung zu 
nehmen. j 


Ueber die Verletzungen des Qegationsjefretürs 
vom Rath werden folgende Einzelheiten mitge⸗ 
teilt: 

Eine der beiden Kugeln, die der Jude Gryn⸗ 
ſzpan auf den deutſchen Legationsſekretär ab- 
ſchoß, ſtreifte die Haut und drang in die Schul⸗ 
ter ein. Die dadurch hervorgerufene Verletzung 
iſt nicht gefährlich. Die zweite Kugel dagegen 
drang in die Seite ein und durchſchlug die Milz, 
weiter verletzte ſie die Magenwand an zwei Stel⸗ 
len. Glücklicherweiſe iſt die Wirbelſäule nicht 
getroffen worden. 

Die ſofort vorgenommene Operation, die Pro: 
feſſor Baumgartner von der Klinik d' Alma durch⸗ 
führte, dauerte bis kurz vor 14 Uhr. Es erwies 
ſich als notwendig, die Milz zu entfernen. Die 
Verwundungen am Magen wurden genäht. Die 
Operation war infolge der Art und der Stellen 
der Verletzungen außerordentlich ſchwierig, ſie 
ijt jedoch gut verlaufen. Der Zuſtand des Ber- 
letzten bleibt, ohne zu unmittelbaren Befürchtun⸗ 
ten Anlaß zu geben, ſehr ernſt. 


Jüdiſche Mordbanditen 

Berlin, 8. November. Zu dem feigen jüdi⸗ 
ſchen Mordanſchlag in der Pariſer Deutſchen 
Botſchaft ſchreibt der „Deutſche Dienſt“: 

Die feige Bluttat in der Deutſchen Botſchaft in 
Paris hat erneut ein grelles Schlaglicht auf das 
Treiben des internationalen jüdiſchen Verbre— 
chergefindels geworfen, das ſeit Jahr und Tag 
immer wieder danach trachtet, die Beziehungen 
der Völker untereinander zu vergiften, wobei 
ihnen die gemeinſten und verderblichſten Mittel 
gerade recht ſind. 

In die Deutſche Botſchaft in Paris hat ſich 
unter einem Vorwand ein aus Polen ſtammen⸗ 
der Jude eingeſchlichen. Er kam als harmloſer 
Bittſteller und hatte doch den Mordentſchluß be— 
reits gefaßt. Nach der Ermordung des natio: 
nalſozialiſtiſchen Landesgruppenleiters Wilhelm 
Guſtloff durch den Juden David Frankfurter iſt 
der Mordanſchlag auf Legationsſekretär vom 
Rath bereits der zweite Fall, daß ein Jude die 
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Waffe gegen einen deutſchen Volksgenoſſen ge⸗ 
richtet hat, der im Ausland im Dienſte des deut⸗ 
ſchen Volkes tätig war. 

Man weiß in Deutſchland ſehr wohl, wo die 
Verantwortlichen an dieſer neuen jüdiſchen Blut⸗ 
tat ſitzen. Es iſt dieſelbe jüdiſche Emigranten⸗ 
clique und dieſelbe jüdiſche Weltliga, die da⸗ 
mals auch dem Juden Frankfurter die Mord⸗ 
waffe in die Hand drückte. Dieſes Verbrechen 
kann für die Juden in Deutſchland, ganz gleich 
welcher Staatsangehörigkeit, nicht ohne Folgen 
bleiben. Seit Jahr und Tag ſieht das interna⸗ 
tionale Judentum jeine Hauptaufgabe darin, 
Deutſchland zu beleidigen und zu verleumden, 
Jedes Mittel der Lüge, der Hetze und der Tat⸗ 
ſachenverdrehung iſt dieſen füdiſchen Dunkelmän⸗ 
nern recht. b 

Es kommt ihnen nicht darauf an, die Böl- 
ker in einen blutigen Krieg hineinzuhetzen, wenn 
jie nur das ihnen vorſchwebende Ziel der Ber- 
nichtung des nationalſozialiſtiſchen Deutſchland 
erreichen zu können glauben, 

Was wollte der Verbrecher Grynſzpan in der 
Deutſchen Botſchaft in Paris? Er hat vorge⸗ 
geben, ſeine jüdiſchen Raſſegenoſſen rächen zu 
wollen. Dasſelbe hat ſeinerzeit auch ſchon der 
Jude Frankfurter behauptet, als er in Davos 
den Landesgruppenleiter der NSDAP. in der 
Schweiz niedermeuchelte. Der Mordprozeß vor 
dem Schweizer Gericht in Chur und nicht zu⸗ 
letzt auch die ganzen hi er dieſes Pro- 
zeſſes haben vor aller Welt deutlich klargeſtellt, 
daß es ſich nicht um den perſönlichen Racheakt 
eines einzelnen handelt, ſondern daß das Bers 
brechen planmäßig vorbereitet und von der jü⸗ 
diſchen Weltliga finanziert und in Szene geſetzt 
worden war, einzig und allein zu dem Zweck, 
Deutſchland zu treffen und einer allgemeinen 
jüdiſchen Hetztampagne gegen das Reich neue 
Nahrung zu geben. 

So iſt auch jetzt die Frage naheliegend, ob 
es die Abſicht des internationalen jüdiſchen 
Verbrechergeſindels war, neue Schwieriglei 
ten zwiſchen Deutſchland und Frankreich her⸗ 
aufzubeſchwören, indem man einen bezahlten 
Mörder in die Deutſche Botihaft, aljo auf 
deutſchen Boden ſchickte. 

Dieſer Verdacht liegt um ſo näher, als das 
jüdiſche Gift ſchon lange die Sendungen des fran- 
zöſiſchen Rundfunks über Deutſchland beherrſchte 
und daß man jetzt, nachdem den Juden auch 
im franzöſiſchen Rundfunk das Waſſer abgegra⸗ 
ben worden iſt, auf dieſe teufliſche Idee verfiel. 

Wie dem auch ſei und welche Ergebniſſe die 
von den franzöſiſchen Behörden eingeleitete Un⸗ 
terſuchung haben mag, man kennt in Deutſch⸗ 
land die Schuldigen und weiß, daß auch der Jude 
Grynſzpan ebenſo wie der Jude Frankfurter im 
Auftrag und als Werkzeug des internationalen 
Judentums gehandelt hat. Und ebenſo wie ſich 
die Behauptung des Juden Frankfurter, er 
wollte ſeine Artgenoſſen rächen, als dumm⸗ 
dreiſter füdiſcher Schwindel erwieſen hat, ſo iſt 
es auch wohl bei Grynſzpan. Im nationalſozia⸗ 
liſtiſchen Deutſchland iſt wohl der unerträglich 
gewordene jüdiſche Einfluß beſeitigt worden, 
aber keinem Juden iſt dabei ein Haar gekrümmt, 
geſchweige denn nach dem Leben getrach⸗ 
tet worden. Um ſo größer iſt die Empörung, die 
dieſes neue hinterhältige Verbrechen in Deutſch⸗ 
land ausgelöſt hat. Und es iſt nur recht und 
billig, wenn für die Schüſſe in der Pariſer Bot⸗ 
ſchaft das Judentum in Deutſchland zur Verant⸗ 
mortung gezogen wird. 


Die erſte Unter ſuchung 


Der Staatsanwalt hat am Montag nachmittag 
den Unterſuchungs richter Tesnieres mit der 
gerichtlichen Unterſuchung über den in der Deut⸗ 
— Botſchaft begangenen Mordanſchlag beauf⸗ 


Inzwiſchen it es der Polizei gelungen, den 
Waſſenhändler ausfindig zu machen, der Mon- 
Jude el Nevolner veg: 
Der Waffenhändler Carpe iſt von 
der Polizei verhört morden und hat erklärt, daß 
Herſchel Seibel Gennizpan ihm ſehr ruhig er- 
schienen jei und Über die Gründe für ben Res 
volverkauf gejagt habe, er trage des öfteren grös 
here Gelbbeträge bei fih, Der Inde habe zunüchit 
zwiſchen einem autematiſchen Revolver und 
einem Trommelrevolver in jeiner Wahl gezögert. 
Auf Anraten des Waſſenhändlers kaufte er dann 
den Trommelrevolver, Kaliber 6,35. 

Uebrigens ſoll der Mordbube auf Verlangen 
des Waffen händlers einen gültigen Perſonal⸗ 
ausweis und einen Paß vorgezeigt haben. 

Polizeiinſpekteure haben auch den Onkel Abra- 
ham Grynſzpan, der am 13. September 1893 in 
Polen geboren iſt, und deſſen Ehefrau Chana, 
geborene Berenbaum, 1908 in War geboren, 
zum Kommiſſariat gebracht, wo ſie verhört wur⸗ 
den. 

Ueber die bisherigen Ergebniſſe der Verhöre 
des Attentäters und ſeines Onkels erführt Ha⸗ 
vas unter anderem: Herſchel Seibel Grynſzpan 
befand ſich ſchon im Auguft dieſes Jahres in 
Paris. Mitte Auguſt wurde ihm die Aufent⸗ 
haltserlaubnis nicht verlängert, und er wurde 
ausgewieſen. Während feines damaligen Aufent- 
haltes wohnte er bei ſeinem Onkel, der in Paris 
ſeit längerer Zeit einen Kleiderhandel betreibt. 
Seit dem 15. Auguft will der Onkel feinen Neffen 
nicht wieder geſehen haben, der, über feinen 
Verbleib nach der Ausweiſung befragt, erklärte 
(man ift allerdings Überzeugt, daß er lilgt), er 
habe im Bois de Boulogne aul dem Seine · Quai 


„Deutſchland ift für alle Zukunft unangreifbar! 


Reichsaußenminiſter von Ribbentrop vor den Vertretern der Auslandspreſſe in Berlin 


Berlin, 5. November. Am Mon abend 
ſprach der Reichsaußenminiſter von Ribben⸗ 
trop auf dem Jahresbankett des Vereins der 
ausländiſchen Preſſe in Berlin. 

Der Reichsaußenminiſter unterſtrich in ſeinen 
Ausführungen einleitend ſein und ſeines Mini⸗ 
ſteriums Verſtändnis für die beionderen Bes 
dürfniſſe der Preſſe. Er mülle gerechterweiſe 
die Feſtſtellung treffen, daß die Berichterſtattung 
der Vertreter der Auslandspreſſe in Berlin in 
en Zeit einen erfreulichen Wandel erfahren 
abe, 

„Viel guten Willens und Mühe wird es aller⸗ 
dings bedürfen,“ jo führte der Reichsaußen⸗ 
miniſter weiter wörtlich aus, „um das wieder 
gutzumachen, was in dieſer Beziehung in den 
vergangenen Jahren am Deutſchen Volk geſün⸗ 
digt wurde, Nicht lange iſt es her, da ſchien 
die Berichterſtattung über Deutſchland noch das 
Monopol einiger weniger Kaffeehaus⸗Literaten 
in Berlin zu ſein, deren Befähigung zum Jour⸗ 
nalismüs ausſchließlich in dem Nachweis der 
Zugehörigkeit zu einer kleinen Clique inter⸗ 
nationaler Intellektueller zu beſtehen ſchien. 
Dieſe kleine Clique hatte durchweg eine vorge- 
faßte Meinung gegen Deutſchland und tauſchte 
in ihrer Krititſucht üble Nachrichten und Senſa⸗ 
tionen untereinander aus, bauſchte belangloſe 
Begebenheiten in ausführlicher Form auf uſw. — 
das deutſche Volk aber war dieſen Bericht⸗ 
erſtattern völlig fremd. Die Folge iſt die heute 
draußen immer noch beſtehende große Ver⸗ 
hetzung gegen Deutſchland. 

Ein geradezu klaſſiſches Beiſpiel für eine 
ſolche Verhetzung und dafür, was eine per⸗ 
antwortungsloſe Preſſe anrichten kann, war 
kürzlich die Behandlung des Sudetenproblems. 

Ich ſtelle jeit: Eine gewiſſe internationale 
Preſſe hat es erſtens fertiggebracht, das tſchechi⸗ 
ſche Problem, das nur die vitalen Intereſſen 
Deutſchlands betraf, gegen jede Gerechtigkeit und 


Vernunft, künstlich zu einem Weltproblem zu 
und zweitens, als man jah, daß man 
auf die eiſerne Eniſchloſſenheit des Führers 
ſtieß — hat ſie alles verſucht, um die Völker 
egen ihren Willen hierfür in einen Weltkrieg 
— Wer weiß, vielleicht wäre dies 
auch gelungen, wenn ſtatt Chamberlain und 
Daladier die uns ſattſam bekannten Kriegs: 
heger in dieſen Ländern am Ruder geweſen 
mären und verſucht hätten, ihre Angſtträume 
durch Entfeſſelung eines Pränentinfrieges zu 
bannen! 

Daß Deutſchland einerſeits auf eine ſolche 
Möglichteit in jeder Beziehung vorbereitet war, 
und daß andererſeits ein Erfolg dieſer Hetze für 
ihre ahnungsloſen Völker vernichtend geweſen 
wäre, dieſe Lehre wird man hoffentlich aus den 
letzten Ereigniſſen ziehen. 

Als beſonders bedauerliche Tatſache ſei hier 

noch erwähnt, daß einige Regierungen während 
der Kriſe keinerlei Anſtalten gemacht haben, ihre 
Preſſe zu einer ruhigen und objektiven Bericht⸗ 
erſtattung zu veranlaſſen. Wir haben ferner 
geſehen, wie von manchen Regierungen Erklä⸗ 
rungen herausgegeben wurden, die den Tat⸗ 
ſachen nicht entſprachen und auch ganz und gar 
nicht geeignet maren, zur Beruhigung der Ge⸗ 
müter oder zur Aufklärung der wahren Zuſam⸗ 
menhänge beizutragen, Erklärungen, die aber 
offenbar als eine Art Druckmittel und Bluff 
in der diplomatiſchen Auseinanderſetzung der 
letzten Wochen gedacht waren. 
Demgegenüber möchte ich hier feſtſtellen, 
daß es Deutſchland in dieſen Tagen bitter 
ernſt war und daß, menn nicht im letzten 
Augenblick in München die Löſung gefunden 
morden wäre, der Führer das Sudetenland 
mit einem Schwertſtreich befreit hätte. 


Wenn ich nun auf die Aufgabe der Berliner 
Auslandskorreſpondenten noch kurz zu ſprechen 


Die Sejmabgeordneten Großpolens 


(Einzelheiten über die Ergebniſſe) 


Die Wahlergebniſſe in Großpolen ſtellen ſich 
folgendermaßen dar: 

Im Wahlbezirk 93 — wahlberechtigt 86 381 — 
wählten 46361, davon ungültige Stimmen — 
7346. Auf die einzelnen Kandidaten entfielen: 

Glowacki 14818 Stimmen, Jóż= 
miaf — 13384 Stimmen, Gaertner — 
11972 Stimmen, Satubomjta — 8315 Stim- 
men, Trawinſki — 6664 Stimmen, 

Die Abgeordnetenmandate entfielen alſo auf 
Glowacki und Jözwiak. 

Im Wahlbezirk 94 — wahlberechtigt 88 001 — 
wählten 47 658, davon ungültige Stimmen — 
7886. Die einzelnen Kandidaten erhielten: 

B. Sikorski 15869 Stimmen, Dr. 
Surzynſki — t4181 Stimmen, Hertz = 
9785 Stimmen, Bederjti — 8859 Stimmen, 
Gizella — 8705 Stimmen, 

Die Abgeordnetenmandate erhielten demnach 
Direktor Brunon Sikorſki und Dr. L. Surzynſki. 

Im Wahlbezirk 95, der die Areife Poſen, 
Obornik, Czarnikau, Birnbaum, Samter und 
Neutomiſchel umfaßte, waren die Ergebniſſe 
folgende: 

1. Zimny Grzegorz (33) — 67 872 Stim- 
men, 2. Wydra WMofciech (Lehrer) — 49 562 
Stimmen, 3, Szymanſti (Landwirt) — 
38 659 Stimmen. 

Gewählt wurden alſo Zimny und Mydre. 
Wahlberechtigt waren 209 551 Perſonen — es 
wählten 138 274 Perſonen, alſo 66 Prozent. 

Im Wahlbezirk 96 in Liſſa, der die Kreiſe 
Liſſa, Wollſtein, Koſten, Schrimm, Gofyn und 
Rawitſch umfaßte, waren die Ergebniſſe fol 
gende: 

1. Satubowicz (33) — 68318 Stim⸗ 
men, 2. Wröblewſki Czeſlaw (Landw.) — 
42 416 Stimmen, 3. Nowakowſki Fr. (Im 
duſtrieller) — 34280 Stimmen, 4. Ran us 
Wi. (Kaufmann) — 18882 Stimmen, 5. Do- 
nimirſki (Gutsbeſitzer) — 17889 Stimmen, 


— 


genächtigt. Auch habe er jiġ kurze Zeit in Brüſ⸗ 
ſel und in einer anderen Stadt aufgehalten, auf 
deren Namen er ſich nicht mehr beſinnen will. 

Ueber feine Exiſtenzmittel verhört, erklärte 
Herſchel Seibel Grynſzpan, er habe vor etwa 
14 Tagen von feiner Familie rund 9000 Fran- 
ken erhalten. 

Seine Eltern, die inzwiſchen ausgewieſen 
worden fein follen, leben zurzeit, wie man ans 
nimmt, irgendwo an der deutſch⸗poln iſchen 
Grenze. 

Der Mörder ift nach dem Verhör in das Juſtiz⸗ 
Palais übergeführt worden, wo er einem neuen 
Verhör unterzogen werden wird. 

Mährend feiner Ueberführung zum Juſtiz⸗ 
Palaſt hat Herſchel Seibel Grynſzpan ſein Ber- 
halten vollkommen verändert. Er bemüht ſich 
nicht mehr, ſich den Photographen zu entziehen 
oder fein Geſicht vor den Photoapparaten zu pere 
bergen. Auch hat Grynſzpan plötzlich feine Ge- 
ſprächigkeit wiedergefunden und hat ſich in dem 
Gefängniswagen mit dem bei ihm weſlenden 
Polizeiinſpettor lebhaft unterhalten. 


Gewählt wurden Fa und Wröblew⸗ 
ifi, Wröblewſti if kein DZN:-Vertreter, 
Wahlberechtigt waren 198 919 Perſonen. Von 
den abgegebenen Stimmen waren 130 151 
Stimmen, alſo 64 Prozent, gültig. 

m Wahlbezirk 97 in Oſtrowo, der die Kreiſe 
Oſtromo, Kempen, Krotoſchin und Jarotſchin 
umfaßt, war das Ergebnis folgendes 

1. Sıymanjfi Franciſzek (Vertreter der 
Landarbeiter) — 57 940 Stimmen, 2. Ulrych 
Juliuſz (Verkehrs miniſter) — 44 535 Stimmen, 
3. Marciniat (Landw.) — 29483 Stim⸗ 
men, 4. Kaczor (Landwirt) — 29 252 Stim⸗ 
men, 5. Czarnecki (Gutsbeſitzer) — 16 440 
Stimmen, 6. Balinjti (Kaufmann) 
11 367 Stimmen. 

Gewählt wurden Minifter Ulrych und Szy⸗ 
manſti. Es wählten 189017 Perſonen, d. h. 
70 Prozent der Wahlberechtigten. Dieſes Er⸗ 
gebnis iſt nicht offiziell. 

Im Wahlbezirk 98 in Gneſen, der die Kreiſe 
Gneſen, Schroda, Wongromig und Wreſchen um⸗ 
faßt, waren die Ergehniſſe folgende: 

1. Ratajezat 43320 — 46546 Stimmen, 
2. Bartſch (Landwirt) — 26855 Stimmen, 
3, Baranomjki (Landwirt) — 15 358 Stim⸗ 
men, 4. Zatrzewſti (Handwerker) — 11 106 
Stimmen, . 

Gewählt wurden die O3N⸗Kandidaten Ra- 
tajczak und Bartſch. Wahlberechtigt waren 
130 904 Perſonen, es wählten 85 401, davon un- 
gültige Stimmen 6740 Stimmen. Ungefähr 
64 Prozent der Wahlberechtigten wählten. 

Im Wahlbezirt 99 in Inowroclaw, der die 
Kreiſe Inowroclaw, Mogilno, Znin und Schu⸗ 
bin umfaßt, waren die Ergebniſſe folgende: 

1. Konieezny (33) — 41804 Stimmen, 
2. Wichlinſti (Gutsbeſitzer) — 23 934 Stim- 
men, 3. Kapelinſti (Kaufmann) — 16 069 
Stimmen, 4. Michalſki (Landwirt) — 15 789 
Stimmen, 5, Dr. Skonieczuy (Arzt) — 
10 740 Stimmen. f 

Gewählt wurden Konieczuy und Wichlinjfi, 
beide O 3ZN⸗Kandidaten., Wahlberechtigt waren 
143 756 Perſonen abgegebene Stimmen 
107 836, davon ungültig ungefähr 10 000 Stim⸗ 
men, Die Beteiligung betrug 73 Prozent. 

Im Wahlbezirk 19 in Kolo, der die Kreiſe 
Kolo und Konin umfaßt, waren die Ergebniſſe 
folgende: 

1, Zieleskiewiez Leopold (Landwirt) 
— 54118 Stimmen, 2. Tylman Franciſzek 
(Landwirt) — 48549 Stimmen. 

Beide OZN- Kandidaten wurden alfo zu Ab⸗ 
geordneten gewählt. Wahlberechtigt waren 
170 544, es wählten 100 598, alfo 64 Prozent. 

Im Wahlbezirt 20 in Kaliſch, der die Kreiſe 
Kaliſch und Turek umfaßt, waren die Ergeb⸗ 
niſſe folgende: i 

1. General Skladkowſki — 75 100 Stim⸗ 
men, 2. Karsnicki (Guts beſitzer) — 26 026 
Stimmen. 

Diefe beiden OZR-Kandidaten wurden zu 
Abgeordneten gewählt. Wahlberechtigt waren 
154 417 Perſonen, es wählten 98 40 Perſonen, 
allo 61 Protent. 


— 


komme, ſo glaube ich, daß die meiſten piejer 


Vertreter ausländiſcher Zeitungen um eine bie 
tive und vernünftige Berichterſtattung be 
ſind. Wir wiſſen auch, daß ihnen dies in icht 
vergangenen Kriſenzeit nicht immer ganz m 
gemacht wurde, und ich kenne zum Beiſpiel © 
rläſſige 
und ſachgemäße Berichte von Auslandstorreſpot, 
denten Über Deutſchland von deren ganu 
rebaftionen gar nicht ober zum mindeſten CT“ 
ſtellt gebracht worden find. Ferner IF AU 
Beiſpiel kürzlich eine in der Hauptredakt 
einer ausländiſchen Zeitung fabrizierte 
meldung aus Berlin dem ausländiſchen 
ſerviert worden. 

Daß die Einſtellung dieſer Redaktion zu * 
wahren Stimmung unſeres eigenen Volkes 
dieſen Tagen in kraſſem Widerſpruch ſtand, un 
daß dieje Redakteure auch die Stimmung 
deutſchen Volke jalſch einſchägten, ijt daher DENE 
nur allzu klar erwieſen. Auch dies, hoffe i 
wird man richtig erkannt haben und in Zukun, 
den Berichten der Aus landsvertreter in De 
land ein willigeres Dije leihen. 

Der wahre Journaliſt muß heute volksver, 
bunden ſein. Verliert er die Verbindung m 
dem Pulsſchlag, mit der Seele des Volkes, kann 
er niemals der Interpret der politiſchen 


ſelben fein, x 

Jir es im Grunde nicht etwas ganz Natit 
liches, daß ein geſundes und ſtarkes Volk 
auf die Dauer nicht unterdrücken läßt, ſondern 
daß es — als der Führer kam — ſich pinte! 
ihn ſcharte? Nicht brutale Machtpolitit, 1M 
dern ein geſchichtlich wohl einzig daſtehendes 
Zuſammenfaſſen aller geiſtigen Kräfte Den 
lands im Nationalſozialismus, die heroiſch⸗ 
Entſchloſſenheit des deutſchen Volkes zu alla 
Opfern, ſein Glaube an den Führer und jeit 
Einigkeit haben Deutſchland befreit. Nur 
war es möglich, daß aus dem Deutſchland 
Schwüche und der Ohnmacht vor dem 
1933 eine Weltmacht entſtand. 

Meine Herren, Sie haben dieſe Schaffung 
eines völlig neuen und müchtigen Deutſchlande 
miterlebt. Es ijt ein ſtolzes Gefühl, das $ 
Deutſchen nach den Jahren des Nieder 
und der Unterdrückung heute beherrscht, wenn 
er weiß: Deutſchland ijt für alle Zukunft unen 
greifbar! 

Die Stellung des Dritten Reiches als Wele 
macht ijt heute endgültig begründet. Dies N 
deutet aber nicht, daß Deutſchland nicht den 
Wunſch nach einem Ausgleich zwiſchen den 
Intereſſen der verſchiedenen Mächte teilt. 

In dieſem Zuſammenhang darf hier narah 
erinnert werden, daß es der Führer war, del 
die Mächte mit dem Ziel, einen friedlichen 
menig aus der Krije zu finden, im September 
nach München einlud. In dieſem Sinne bat 
der Führer auch mit dem engliſchen Premier“ 
miniſter auf deſſen Wunſch am Tage ſeiner 
Abreiſe die bekannte deutſch⸗engliſche Friedens“ 
erklärung abgegeben. 

um jo erſtaunter waren wir, daß die erit 
Antwort auf den Geist von München in der 
Parole beſtand: Der Friede ift gerettet, 
halb Aufrüſtung bis zum äußersten. Dieſes 
neue Aufrülſtungsſieber in einigen Staaten 
wird gleichzeitig begleitet von einer erneuten 
Sehe der unverbeſſerlichen Kriegstreiber. 3" 
dieſem Zuſammenhange müſſen wir leider felt” 
stellen, daß dieje Krſegshetzer, in der Beſorg“ 
nis, man könne z. B. Deutihland feine bekannte 
und unverrüdbere Rechtsforderung auf RE 
gabe der ehemaligen deutſchen Kolonien erfit 
len, in der afrikaniſchen Preſſe eine erſtaun“ 
liche Propaganda gegen Deutſchland und alles 
Deutſche betreiben. 

Miniſterpräſident Chamberlain und Außen, 
miniſter Lord Halifax haben in weiſer Ein 
allen dieſen engliſchen Kriegshetzern und ihren 
die Völker auseinandertreibenden Tätigkeit 
eine klare Abfuhr erteilt. 

Ebenſo haben Frankreichs Miniſterpräſiden 
Daladier und fein Außenminiſter Bonnet in der 
letzten Wochen Reden gehalten, die in Deutſch. 
land einen ſympathiſchen Widerhall gefunden 
haben. Es iſt zu erwarten, daß fih im weiteten 
Verfolg des in München mit England beſchrit⸗ 
tenen in Zukunft neue Möglichteiten de⸗ 
beſſeren Verſtändniſſes auch zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Frankreich ergeben werden und ent“ 
ſprechend gestaltet werden können. In dielem 
Sinne ift der Wunſch des franzöſiſchen Außen / 
miniſters nach einer aufrichtigen Zuſammen, 
arbeit zwiſchen Deutſchland und Frankreich 
uns begrüßt worden. Der ſoeben beſtätigt“ 
Ausgleich Italiens mit England liegt auf def 
gleichen Linie. 

Dieſe Haltung der verantwortlichen Stagls 
männer in London und Paris läßt die Hall 
nung zu, daß letzten Endes doch die Vernunft 
über die Kriegshetzer in den weſtlichen Dem 
kratien die Oberhand gewinnen mag. Der 
Führer hat geſtern in ſeiner großen Rede in 
Weimar das Treiben diefer Kriegshetzer mil 
unerbittlicher Schärfe und Logit gebrandmarkt. 
Dieſem Treiben gegenüber ſieht das deutſche 
Rolf einig und geſchloſſen hinter feinem 
rer, itarf und wachſam, immer bereit zum 

vieden, aber ohne Sorge vor dem Krieg, un 
mmer entſchloſſen, die Lebens rechte der Nation 
gegen jebermann zu wahren.“ 


Wirt 
lichkeit oder gar des politiſchen Wirkens de 


1 „Hort 


Idee und Werden 


9500 dem 9. November des Jahres 
35, an dem die 16 Toten des Marſches 
zur Feldherrnhalle in den Ehrentempeln 
em Königihen Plaş die Ewige Wache 
n haben, iſt die Form der Feier⸗ 

chkeiten des 9. November nach dem 
Willen des Führers für alle Zeiten feſt⸗ 
gelegt. Nach den Unterlagen, die Stell⸗ 
vertretender Gauleiter Otto Nippold gab, 
W wir, wie die Idee des ergreifend⸗ 
lten Weiheaktes der Bewegung entſtand 
und wenige Monate ſpäter vollendete Ge⸗ 
ſtalt wurde. 


Es war an 3 : ` 
t einem Abend des Reichspartei⸗ 
. 1935, der als Bekenntnis zur wieder⸗ 
en Wehrfreiheit den Namen „Par⸗ 
er Inder Freiheit“ trug. Adolf Wagner, 

er der Partei und Gauleiter des 
am mes der Bewegung, war mit ſeinen 
Sun raden in ernſtes Geſpräch vertieft. 
über welten Male beriet er fih mit ihnen 
li 4. Ereignis, das ſie als Verantwort⸗ 
beweg * 5 1 am dad ag 
: die 
ener enehrung es 


. der Führer ſchon in den Jahren der 
lichte belt beſtimmt hatte, ſollte nun Wirk⸗ 
ande werden. Zwiſchen den Führerbauten 
uber bereits die Ehrentempel, die letzte 
aeh ütte der erſten Blutzeugen der Bez 
12 Jan. Aus ihren Gräbern, in die ſie vor 
fried ahren geſenkt wurden, aus dem Wald⸗ 
Mundo. dem Oſtfriedhof, dem Nordfriedhof 
ſie pens, aus Vorlage und Gralow, ſollten 
a erführt werden. Adolf Wagner ringt 
ift: En Gedanken, der ihm unerträglich 
5 Se fie, die über den Tod triumphie⸗ 
5 n düſterem Trauerzug die letzte Fahrt 
erhellt mitternächtlicher Stunde, die nur 
t iſt vom Feuerſchein der Fackeln und 


Solone? Wie die bemitleidenswerten 
Vun eines ſchändlichen Verrats? Und 


beigeſetzt — als wäre das der letzte 
Aulcted 8 Nein und nimmermehr! Der 
jei oter ſpricht aus Adolf Wagner, als er 
fer Zuhörern verkündet: Sie find keine 
er — ſie ſind Helden! 
patum wollen wir fie nicht im Trauer- 
5 te, ſondern im Siegeszug zum König⸗ 
fe en Platz bringen. Und hier werden wir 
i nicht „beiſetzen“, — denn die Ehren- 


tempel, die ihnen der Führer ſchuf, find 
keine Grabſtätten: rn ae 


k m Jahre der Freiheit feiern die Män- 
5 deren Opfertod die Macht der Bewegung 
+ die Größe Deutſchlands begründete, 
liche Auferſtehung! 
Zudsggeiſterung brennt in den Geſichtern der 
. als der Gauleiter ſchließt: 
»So habe ich's dem Führer vorgeſchlagen 
T und jo hat es der Führer gebilligt!“ 


die on dieſem Augenblick an gab es für 
1 elters antwortlichen Mitarbeiter des Gau⸗ 


rs nur ein Ziel, das ſie zu jeder 
Stunde beherrſchte. Abend für eh trafen 
be fio, vergaßen über der Größe des Ge⸗ 
Sti ens den Kleinkampf des Tages, trugen 
Werteum Stück ihr Teil zur Vollendung des 
tet kes bei. So erſtand in Rede und Gegen: 
in kameradſchaftlichem Zuſammen⸗ 
Würd aus dem ſicheren Gefühl für die 
Feste e des Geſchehens klarer und klarer die 
talt der großen Tage. 


ders Sieger werden ſie in die Hauptſtadt 
Mr ewegung einziehen, unjere Toten: 
ch das Siegestor wird daher der Zug 
R 


e 
Wirfen 


Nahr Sarkophage führen, geleitet von der 
rerſchaft und den Feldzeichen des Drit⸗ 
hai eiches! Zu mitternächtlicher Stunde 
und fen ſie 3000 Führer der Formationen 

10000 Fahnen an der Stätte des 

Be Wenn aber die 16 Helden in der 
ge herrnhalle eufgebabet liegen, wird 
Gr verhaltenen Klang des Liedes vom 
1 Kameraden der Führer in ſtummem 

enken bei ihnen ſtehen, bis mit ehrfürch⸗ 

Š em Gruß ein Strom von Menjen aus 

lbe e an der Heldenwache 
eht. 

„And der Erinnerungsmarſch des 9. No- 
rt Auch dem wollen wir die jeden 
je'dütternde Eindruckskraft verleihen, die 
a Millionen mitreißt, die ihn nur am 
S utſprecher miterleben können!“ Kein 
N er wird den Zug ſchildern, das Ge⸗ 

apen ſelbſt ſoll ſprechen! So oft der 
4 ter an einer Flammenpylone vorüber⸗ 
tet, wird der Name des Ermordeten 
nu gerufen, der in goldenen Lettern auf 
Schwi Sockel gelchrieben ſteht. Techniſche 
e ien? e gemeiſtert, 

e größte Uebermittlungsanlage 
geſchaffen BA ha muß! iat 
ch wenn der letzte Name gerufen ift, 
bu Weſſel!“, dann peitſchen 16 Salven 
5 Deutſchland: zur ſelben Stunde, da 
Ku. Jahren 16 Männer unter den 
gen des Verrats fielen. 
in eiter geht das Planen. Der Augenblick, 
g dem der Führer einen mächtigen Kranz 
On Mahnmal niederlegt, beſchließt den 
Ebfermarſch — der Siegesmarſch zu den 
wöyrentempeln beginnt! Durch ein Spalier, 
T e es noch nie gejehen wurde, ziehen die 
rien auf Lafetten in den Königlichen Platz. 
: nd hier vollzieht fih jener Akt der Helden⸗ 
hrung, der unzerreißbar die künftigen 
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Poboſener Tageblatt, wiittwoch, den 3. November 1988 


Mit Adolf Hitler 


zur Feldherrnhalle / Von Alfred Roſenberg 


Fünfzehn Jahre find nun feit einem Tag 
vergangen, der für die Geſchichte des National⸗ 
ſozialismus und ſomit für die Geſchichte des 
geſamten Deutſchen Reiches eine entſcheidende 
Wendung bedeutete. 

Die Tat des Führers an dieſem 8./9. Novem- 
ber 1923 mußte getan werden, ganz gleich, wie 
ſie auch ausgehen mochte. Die Not der deutſchen 
Nation war durch Korruption und Inflantion 
furchtbar geſtiegen; in Bayern drohte die Ge⸗ 
fahr, daß die mehr konſervativen Gefühle zu 
einer ſeparatiſtiſchen Handlung ausgenutzt wer⸗ 
den könnten, und das Volk ſelbſt erwartete 
ſehnſüchtig einen entſcheidenden Angriff auf 
die Kataſtrophenpolitik dieſer Zeit. 

Und ſo entſchloß ſich der Führer, den Sprung 
zur Macht zu verſuchen. Soweit ich an dieſen 
Tagen beteiligt war, ſei das in nachſtehenden 
Zeilen kurz ins Gedächtnis zurückgerufen: 

Um 12 Uhr mittags am 8. November kam 


Adolf Hitler in mein Zimmer im „Völkiſchen 


Beobachter“ und teilte mir mit, daß ſein Ent⸗ 


ſchluß nunmehr gefaßt ſei, an dieſem Abend 


loszuſchlagen. Er werde die Veranſtaltung des 
Herrn Kahr im Bürgerbräu dazu benutzen. Er 
fragte mich, ob ich mit ihm hinkommen wolle. 


Ich bejahte das ſofort und traf die notwendigen 


Vorbereitungen für die Sonderausgabe 
Zentralorgans. N 
Am Abend kam der Führer dann erneut zum 
„Völkiſchen Beobachter“ und holte mich in fei- 
nem Wagen ab. Ich ſteckte die Piſtole zu mir, 
und wir fuhren zum Bürgerbräu. Der Saal 
war außerordentlich beſetzt, doch konnten wir 
unerkannt am Eingang ſtehen bleiben. Vor 
uns ſtand bereits Dr. v. Scheubner⸗Richter. 
Kahr faſſungslo mit ſeiner Rede aufgehört 
Schwung in ſeinen Ausführungen. Dann wurde 
plötzlich die Tür aufgeriſſen, unſere SA⸗Kame⸗ 
raden in Feldgrau ſtürzten herein und ſchoben 
ein Maſchinengewehr vor ſich vor den Eingang 
des Saales. Das war das Signal! Adolf 
Hitler ging durch den Gang zum Podium, wo 
Kahkr faſſungslos mit feiner Rede aufgehört 
hatte. Wir hinter ihm mit entſicherten hoch 
erhobenen Piſtolen. Es waren dies außer dem 
Führer Ulrich Graf, Dr. v. Scheubner Richter 
und ich. Und ſo begann dieſer entſcheidungs⸗ 
volle Abend mit dem geſchichtlichen Verlauf. 


Nach den erſten Beſprechungen, die der Führer 


unferes. 


mit Kahr und Genoſſen gehabt hatte, fuhr ich 


in den „Völkiſchen Beobachter“, um Sonder⸗ 
ausgaben, Aufrufe und dergleichen zu neran⸗ 


laſſen. Als ich nach einiger Zeit zum Bürger⸗ 


bräu zurückfuhr, ſah ich gerade, wie Loſſow 
und Seißer das Bürgerbräu verließen. ` 
Ich war höchſt erſtaunt und beunruhigt über 
dieſe Tatſache und erfuhr, daß der Führer zwecks 
Unterhandlung über Uebergabe einer Kaſerne 
das Bürgerbräu verlaſſen hatte mit der In⸗ 
ſtruktion, die Kahr und Genoſſen zurückzuhalten. 
Man hatte aber auf ihr „Wort“ vertraut und 


fie freigelaſſen ‚als fie verſprachen, entſprechend 
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ihren Erklärungen „alles Notwendige“ einu- 
leiten. Damit begann die Gegenarbeit, die 
Mobiliſierung aller ſchwarzen Kräfte, und in 
den frühen Morgenſtunden mußten wir, daß die 
Entſcheidung gegen uns gefaelln war. 

Ich war am Vormittag nochmals im „V. B.“ 
und fuhr dann über den Odeonsplatz (an dem 
die Feldherrnhalle liegt) wieder zum Bürger⸗ 
bräu. Hier ſchwärmte bereits die Landespolizei 
mit automatiſchen Gewehren aus, ein Panzer⸗ 
wagen fuhr auf die Kreuzung der fünf Straßen, 
jedoch kam ich ungehindert durch. 

Im Bürgerbräu hatte der Führer ſich ent⸗ 
ſchloſſen, nunmehr einen Marſch des Volkes 
durch die Stadt zu machen. Ich ſtellte mich 
einen Schritt hinter ihn in die zweite Reihe, 
und wir marſchierten los. Mit uns ging trotz 
des ſcheinbaren Sieges von Kahr und Genoſſen 


ein großer Teil der Münchener Bevölkerung 


leidenſchaftlich mit... Dann bogen wir ab zut 
Reſidenzſtraße. Zehn Schritte vor uns brach 
einem Fahnenträger der Schaft ab — und ſchon 
ſtanden wir vor der ausgerichteten Kette. 
Schüſſe fielen. Bei dem dichten Gewühl wurden 
alle heruntergeriſſen. Neben mir wurde Par⸗ 
teigenoſſe Körner, der damalige 2. Vorſitzende 
der Partei, durch Kopfſchuß getötet. Ich kam 
erhöht auf einem mir bis heute Unbekannten 
zu liegen, und ſo ſchnell ſich auch alles abfpielte, 
find mir dieſe Augenblicke plaſtiſch deutlich in 
Erinnerung geblieben. Göring wälzte ſich ver⸗ 
wundet hinter ein Poſtament, das den Bayeri⸗ 
ſchen Löwen trägt. Von oben klatſchten die 
Geſchoſſe auf den Aſphalt oder fuhren in die 
Körper unſerer Kameraden. Vor uns lagen 
viele — es iſt nicht klar, wie viele davon tot 
oder verwundet. Hinter mir hat ſich ein Schütze 
niedergelaſſen und gab, mich als Kugelfang 
benutzend, einen Schuß nach dem andern ab. 
Der Führer hebt den Arm: Es iſt zwecklos 
geworden, hier noch an Einzelabwehr zu 
denken 

Dann verſtummte auch das Schießen auf ſeiten 
der Landespolizei. Ich erhob mich und ging 
langſam durch die Reſidenzſtraße zurück. Hier 
lag noch ein Kamerad mit zerſchoſſener Hirn⸗ 
ſchale. Als ich an der Hauptpoſt vorübergehe, 
kommt über den Platz der Führer in einem 
Wagen, bleich und unbewegt — hinter ihm auf 
dem Sitz ein blutender Knabe. 

Den Nachmittag verbrachte ich bei verſchiede⸗ 
nen Parteigenoſſen, bei denen Adolf Hitler 
verkehrte, um feſtzuſtellen, wo der Führer eigent⸗ 
lich ſei. Es war nicht möglich, das zu erfahren. 
Dann trafen wir uns wieder im „V. B.“ i 
Viele mußten fliehen, viele wurden gefangen 
geſetzt. Der „Völkiſche Beobachter“ wurde ver⸗ 
ſiegelt. Ich blieb in München bei alten Par⸗ 
teigenoſſen am Rande der Stadt verborgen und 
bemühte mich im Laufe der ſpäteren Zeit, mit 
viel Verſprengten zuſammen in irgendeiner 
Form wieder mit dem Aufbau zu beginnen. 

Auf das Weiterführen der Partei ſtanden 
fünfzehn Jahre Zuchthaus. Und ſo entſtanden 


nchen 
ſchmückt ſich zum 9. November 


München, 8. November. Wieder naht der 
9. November, der Tag des Opfers, das nun 
ſeine ſieghafte Erfüllung gefunden hat, und 
ſchon künden eifrige Vorbereitungen im 
Straßenbild der Hauptſtadt der Bewegung von 
dem bevorſtehenden großen Gedenktag. Die 
Arbeiten zur Ausſchmückung der Straßen des 
Marſches des 9. Novembers find in vollem 
Gange. Auf einer Reihe von Plätzen, ſo im 
Tal, auf dem Marienplatz, am Max⸗Joſeph⸗ 
Platz, am Odeonsplatz, auf dem Wittelsbacher⸗ 
Platz und am Königlichen Platz werden Tri⸗ 
bünen errichtet. Die Aufſtellung der Pylonen 
iſt bereits zum größten Teil beendet. 

Der Marſch des 9. November nimmt bekannt⸗ 
lich am hiſtoriſchen Bürgerbräukeller ſeinen 
Anfang. Die Pforte dieſer Verſammlungs⸗ 
frätte trägt Tannenſchmuck. 


| 
| 


bleibt wie immer ohne beſondere Zier. Die 
Doppelreihe der Pylonen — in dieſem Jahre 
199 und dazu die 16 der Blutzeugen des 9. No⸗ 
vembers 1923 an der Feldherrnhalle — beginnt 
am Roſenheimer Berg. Jeder der Pylonen 
trägt heute die Namen von zwei Ermordeten 
der Bewegung, im ganzen 397 Namen, außer⸗ 
dem die der 16 Blutzeugen von der Feldherrn⸗ 


alle. 

Ueber den Straßen ſind rote Fahnentücher 
geſpannt. Nur eine dieſer Fahnen trägt 
ſchwarze Farbe — es iſt die unmittelbar über 
r denkwürdigen Städte an der Feldherrn⸗ 
alle. ; 

Die Namen von 139 Kämpfern find heute 
dazugekommen, davon 133 aus der Oſtmark und 
ſechs weitere, die ſeit dem letzten 9. November 


Der Saal ſelbſt | ihr Leben für die Bewegung hingaben. 


——————————?jéeS . E E: 


Geſchlechter mit dem 9. November 1923 ver⸗ 
bindet: Der letzte Appell! - 

Namen um Namen der Männer in den 
Sarkophagen ruft Gauleiter Adolf Wagner 
um Appell auf — und in dem „Hier!“ der 
he der Partei, der Fahnenträger, der 

änner der Formationen, der Jugend ant⸗ 
wortet das deutſche Volk. 

„Mit dieſem Appell und dieſer Antwort 
aus dem Grund des Volkes werden die 
Toten auferſtanden ſein in der deutſchen 
Nation und ihrer Jugend. Nicht beigeſetzt 
werden ſie darum, ſondern ſie ziehen auf 
Ewige Wache, wenn Sarg um Sarg von 
ſechs Kameraden des Jahres dreiundzwanzig 
beim Dröhnen der Vergatterung in die 
Ehrentempel getragen wird, wenn ſie der 

ührer grüßt und zum Dienſt für Deutſch⸗ 

and verpflichtet!“ N 

Das machtvoll wirkende Leben beginnt, 
verſinnbildlicht durch die Wachkompanie der 


Standarte „Deutſchland“, die auf Befehl des 
Führers an den Ehrentempeln aufzieht — 
das Volk tritt an zum Dienſt! 


Nicht dem Jahre 1935 ſoll die Serke 
dieſes Werkes gelten, ſondern als Vorbil 
ſtehen für alle Zeiten. In dieſer Zuverſicht 
überwanden die Männer des Traditions⸗ 
gaues, die im Geiſte des er die Feier 
geſtalteten, das herbe Bewußtſein, daß 
immer lichter die Reihen derer werden, die 
das Fundament des Dritten Reiches bauten. 
Darum beſtimmten ſie, wi dem Zuge der 
Alten Kämpfer die Jugend des Reiches folgt, 
die damit eintritt in die ſieghafte Opfer⸗ 
gemeinſchaft der Bewegung. 


Geboren aus der Treue zu den Toten, 
qur Wirklichkeit erhoben im Glauben an die 
nvergänglichlkit des deutſchen Volkes, jo 
ſteht die Form des 8. und 9. November für 


immer feſt als verewigte Geſchichte! 


unter verſchiedenen Namen erſt nach und nach 
wieder Arbeitsgemeinſchaften nationalſozialiſti⸗ 
ſcher Kämpfer. So niedergedrückt und verzwei⸗ 
felt auch hier und da die Stimmung geweſer 
ſein mag über den Tod unſerer Kameraden und 
über das Mißlingen der erſten Revolution, ſo 
war doch nirgends bei uns von einem Aufgeben 
unſeres Kampfes die Rede. Was die NSDAP 
aber damals geſchichtlich zu beweiſen hatte, 
hat ſie bewieſen. Sie hat bewieſen, daß ſie 
bereit war, mit ihrer geſamten Führerſchaft, 
wenn notwendig, eine entſcheidende Verantwor⸗ 
tung zu tragen und ſich auch den Gewehren 
unſerer herrſchenden Gegner zu ſtellen. 

Darum iſt dieſes Opfer und dieſer Entſchluß 
vom 8./ũ9. November 1923 nicht vergebens ge- 
weſen, ſondern bedeutete eine Tat des Mute; 
und begründete den Glauben und das Ber: 
trauen aller aktiven Kämpfer Deutſchlands aul 
den harten Willen des Führers. Alle Tattii 
der kommenden Jahre konnte mutig getragen 
werden, weil jeder von uns wußte — und weil 
die ganze Nation es wußte — daß wir die 
Prüfung eines erſten Entſchluſſes überſtanden 
hatten und gewiß auch in der Zukunft nie mehr 
ſchwankend in unſerem Kampfe werden würden 

—— 


Rundfunkrede Moscickis 


Warſchau, 8. Nove nber. Der polniſche Staats- 
präſident hielt am Sonntag von Warſchau aus 
über den Konzern der Columbia Broadcaſting 
Corporation⸗Sender in engliſcher Sprache, an⸗ 
läßlich des bevorſtehenden 20. Unabhängigkeits⸗ 
tages der Polniſchen Republik, eine Rede, in 
der er die Bedeutung des Selbſtbeſtimmungs⸗ 
rechtes als den Grundſatz des modernen ethni⸗ 
ſchen Nationalismus hervohob. Dieſer große 
Grundſatz wurde vergewaltigt, als der damalige 
polniſche Miniſterpräſident Paderewſki im Jahre 
1920, in dem Augenblick, als Polen um Tod und 
Leben mit dem bolſchewiſtiſchen Rußland 
kämpfte, gezwungen wurde, auf das rein pol⸗ 
niſche Olſagebiet zugunſten der Tſchecho⸗Slowa⸗ 
kei zu verzichten. Die Macht der geſchichtlichen 
Gerechtigkeit habe dieſes Gebiet jetzt an Polen 
zurückkehren laſſen. 


Heute Eröffnung 


des britiſchen Parlaments 


London, 8. November. Der König und die 
Königin werden ſich am Dienstag vormittag in 
dem üblichen prunkvollen Aufzuge vom Bucking⸗ 
n zum Parlament begeben, wo der 

önig um 12 Uhr mittags die Thronrede zur 
Eröffnung der neuen Seſſion des Parlaments 
halten wird. $ i 


Deutiher parlamentariſcher 
Klub in Prag 

Prag, 8. November. Unter Borih des Abge⸗ 
ordneten Kundt fand am Montag eine Sitzung 
der Parlamentarier der ehemaligen ſudeten⸗ 
deutſchen und der karpathodeutſchen Partei ſtatt, 
die ihren Wohnſitz innerhalb der neuen tſchecho⸗ 
ſlowakiſchen Grenzen haben. Abg. Kundt gab 
dabei dem Präſidium des Abgeordnetenhauſes 
die Selbſtauflöſung des parlamentariſchen Klubs 
der Abgeordneten und Senatoren der ſudeten⸗ 
deutſchen und der karpathodeutſchen Partei br 
kannt. 8 

Gleichzeitig teilte Abg. Kundt mit, daß die 
Abgeordneten Kundt, Karmaſin, Kraliczek, Dr. 
Lokſcha, Profeſſor Mayr⸗Hartin ſowie die Sena⸗ 
toren Profeſſor Braß, Profeſſor Hilgenrainer 
und Senator Keil einen parlamentariſchen Klub 
der deutſchen nationalſozialiſtiſchen Abgeordneten 
und Senatoren in der Tſchecho⸗Slowakei ge⸗ 
gründet hätten. y 


Ueberſiedlung der karpatho- 
ukrainiſchen Regierung 
nach Chuſt 


Uzhorod, 8. November. Am Dienstag bereits 
wird die Regierung der Karpatho⸗ÜUkraine von 
Uzhorod in die neue Hauptſtadt des Landes, 
Chuſt, überſiedeln. Miniſter Ravey bleibt ir 
Uzhorod bis zur Uebergabe der Stadt an Un- 
garn. Miniſterpräſtdent Woloſchin und Innen⸗ 
miniſter Bacinſty befinden ſich bereits in Chujt 
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„Grenzlandpreſſe im Kampf.“ Am Montag, 
dem Vortag des Beginns der Veranſtaltungen 
des 8, und 9. November, wurde im Rahmen. 
einer en Feierſtunde in Anweſenhei! 
ahlreicher Vertreter aus Partei, Staat und 

ehrmacht, vor allem aber vieler Mitglieder 
der Münchener und auswärtigen Preſſe, die 
Ausſtellung „Grenzlandpreſſe im Kampf“ ihrer 
Beſtimmung übergeben. 
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Erd beben in Wien 


Am Dienstag wurde in Wien und Umgebung 
zwiſchen 4 und 5 Uhr früh ein kräftiges 
Nahbeben wahrgenommen. Der Hauptſtoß 
erfolgte um 4.12 Uhr, weitere ſchächere Nah- 
ſlöße konnten noch um 4.24 Uhr und 4.32 Uhr 
bemerkt werden. 

Soweit ſich bisher überblicken läßt, 
kein Sachſchaden von Belang verurſacht. Immer⸗ 
hin hatten die Erſchütterungen, das Rütteln der 
Türen und Klirren der Fenſter faſt ganz 
Wien aufgeweckt, und die Sorge vor grö⸗ 
ßeren Auswirkungen hatte viele Bewohner der 
Donauſtadt veranlaßt, bei Polizei, Feuerwehr 
und anderen amtlichen Stellen Natſchläge für 
ihr weiteres Verhalten einzuholen. Ein einge⸗ 
ſtürzter Kamin, herabgefallene Bilder, jtehen: 
gebliebene Uhren und der Schreck der Wiener 
blieben jedoch glücklicherweiſe die einzigen bis⸗ 
her feſtgeſtellten Folgen des Erdbebens. 

Der Herd des Bebens konnte noch nicht feft- 
geſtellt werden, er dürfte in der nächſten Nähe 
Wiens liegen. 


Wirbelſturm über dem 
Libanongebiet 


Paris. Nach einer Havas⸗Meldung aus Beirut 
iſt am Montag ein ſchwerer Wirbelſturm über 
das Libanongebiet und beſonders über Beirut 
niedergegangen. Der Wirbelſturm hat zahlreiche 
Sachſchäden verurſacht. U. a. iſt der Palaſt des 
franzöſiſchen Oberkommiſſars. der ſogenannte 
große Serail, der auf einer Anhöhe gelegen iſt, 
beſonders ſchwer mitgenommen worden. Das 
Dach des Palaſtes iſt zum Teil abgedeckt wor⸗ 
den, wodurch beträchtliche Schäden im Innern 
des Palaſtgebäudes und insbeſondere in dem 
perſönlichen Arbeitszimmer des Oberkommiſſars, 
wie auch im Archivpſaal verurſacht wurden. 

In einem in der Nähe liegenden Park wur⸗ 
den viele Bäume entwurzelt. Der Wirbelſturm 
riß zahlreiche Materialien, Bauzäune und Bret⸗ 
ter mit ſich, wodurch ein Mann getötet und 
zahlreiche Perſonen verletzt wurden. Im gan⸗ 
zen Libanongebiet werden ebenfalls ſchwere 
Sturmſchäden gemeldet. Der Verkehr auf zahl⸗ 
reichen Straßen iſt durch Ueberſchwemmungen 
unterbrochen. 


Eli Mitglieder der Familie 
Brandſtrup verbrannt 


Weitere Einzelheiten der Brandkataſtrophe 
in Oslo 


Oslo. Die Blätter berichten, 
Trauerrand auf dem Titelblatt und mit zahl⸗ 
reichen Bildern der Stätte des grauenvollen Ge⸗ 
ſchehens, ſeitenlang über die Brandkataſtrophe. 
Aus der Familie des jungen Inhabers des pho⸗ 
tographiſchen Ateliers Per Brandſtrup, der 
in der Schreckensnacht zugleich mit dem 40jähr. 
Jubiläum ſeiner Geſchäfts ſeinen 21. Geburtstag 
und die Geſchäftsübernahme feierte, ſind, wie 
jetzt feſtſteht, insgeſamt elf Mitglieder verbrannt. 
Unter ihnen befindet ſich die frühere Sängerin 


wurde 


teilweiſe mit 


Karen Brandſtrup, die mehrere Jahre in Berlin 
ſtudierte. Ein alter Mann, der neben dem Ate- 
lier wohnte, wurde durch das ängſtliche Bellen 
des Hundes geweckt, ſo daß er ſich noch im letzten 
Augenblick retten konnte. Der Hund lief in die 
brennende Wohnung zurück und kam in den 
Flammen um. Ueber die Urſache des Brandes 
herrſcht noch keine Klarheit. Eine Vermutung 
geht dahin, daß die Feſtgeſellſchaft vor dem Aus⸗ 
einandergehen photographiert werden ſollte und 
hierzu im Atelierzimmer vor der geſchloſſenen 
Ausgangstür Aufſtellung genommen hatte. Man 
nimmt an, daß Magneſium zur Belichtung ver⸗ 
wendet wurde und die Flamme die leicht brenn- 
bare Ausſchmückung entzündet hat. Der Brand 
hat ſich dann vermutlich in dem in dem Raum 
lagernden Material — darunter 10000 Nega⸗ 
tive und Zelluloidfilme — exploſionsartig ent⸗ 
wickelt. 


Marſeiller Gangſter wieder 
an der Arbeit 


Paris. Die Marſeiller Banditen, die in De 
letzten Zeit durch dreiſte Ueberfälle auf Züge 
und Kaſſenboten von ſich reden machten und 
auch während der Brandkataſtrophe erfolgreich 
ihrem „Gewerbe“ nachgingen, raubten am 
Montag inmitten der Stadt einen großen Laſt⸗ 
wagen der Nationalen Eiſenbahngeſellſchaft 
Der Laſtkraftwagen enthielt in erſter Linie 
Säcke mit Silberdrähten und Pakete mit Wert⸗ 
papieren, die für zwei große Marſeiller Kre⸗ 
ditunternehmungen beſtimmt waren. Der genaue 
Wert der Säcke konnte noch nicht feſtgeſtellt 
werden. Der Raub wurde durch vier ſchwer⸗ 
bewaffnete Gangſter verübt. Der Laſtwagen 
wurde ſchließlich völlig ausgeplündert, wieder⸗ 
gefunden. 


Britiſche Nonſtop⸗ Flugzeuge 
am Ziel 


London. Zwei der drei britiſchen Vickers⸗ 
Wellesley Bombenflugzeuge, die in der Nacht 
zum Sonnabend um 3.55 Uhr Ismaila (Aegyp⸗ 
ten) zu einem Nonſtopflug nach Darwin 
(Auſtralien) verlaſſen hatten, ſind am Montag 
morgen um 4.02 bzw. 4.05 Uhr in Port Darwin 
gelandet. Sie haben damit etwa 48 Stunden 
für die 7162 Meilen lanae Strecke benötigt. 


Bolener Tageblatt, Mittwod, den 9. november 1958 


ER für die „Kapitäne der Landſtraße 


Eröffnung des Raſthoſes „Magdeburger Börde“ an der Reichsautobahn 
Berlin — Ruhrgebiet 


Berlin. Am Montag wurde der neuerbaute 
Autobahn⸗Raſthof „Magdeburger Börde“ 
bei Olvenſtedt, weſtlich von Magdeburg, in 
Betrieb genommen. Noch während der Eröff- 
nung ſtellten ſich die erſten Fernlaſtfahrer als 
Gäſte ein, von denen der allererſte zur Erinne⸗ 
rung Hitlers „Mein Kampf!“ mit einer per⸗ 
ſönlichen Widmung Dr. Todts erhielt. 

Entſprechend dem Wachſen des Autobahnnetzes 
werden dieſem Raſthof bald weitere folgen. Die 
Bedeutung des Raſthofes „Magdeburger Börde“ 
und der ſpäteren Raſthofbauten ergibt ſich aus 
ihrer Lage an Autobahnen, die durch den Kern: 
güterverkehr ſtark in Anſpruch genommen 
ſind. Beſonders iſt dies auf der Reichsautobahn 
Berlin — Ruhrgebiet der Fall. 

Schöpfer des Raſthofes iſt Prof. March, der 
Erbauer des Reichsſportfeldes. Der Raſthof 
liegt am Kreuzungspunkt der Reichsautobahn 
Berlin — Hannover und der auf dieſem Abſchnitt 
508 im Bau befindlichen Strecke Halle— Ham: 

urg. 

An das eigentliche Raſthaus mit feinen ge- 
ſchmackvoll und behaglich eingerichteten Gaſtſtät⸗ 


Scharmützelſee in der 1200-Kg.⸗Bootsklaſſe mit 104,95 Kilometerſtunden einen neuen Stunden⸗ 
Dieſes Ergebnis ſtellt einen bisher einzigartigen Erfolg dar, betrug doch der 
Stundenrekord der unbeſchränkten Rennboot⸗Klaſſe 89,7 Kilometerſtundenn 


weltrekord auf. 


Neuer Motorboot⸗Weltrekord 
Der Dresdener v. Mayenburg ſtellte, wie auch an anderer Stelle gemeldet wird, 


busverkehr an. 


ten, mit ſeinen gediegen und mit allen Erforder⸗ 
niſſen der Neuzeit ausgeſtatteten Unterkunfts⸗, 
d. h. Schlafräumen für Fernlaſtfahrer und Pri⸗ 
vatfahrer ſchließen ſich drei Tankſtellen, 
zwei Kontrollſtellen des Güterverkehrs, eine 
Straßenmeiſterei für die geſamte geräte⸗ und 
verkehrsmäßige Verſorgung der beiden Strek⸗ 
ken und eine Werkſtatt für Großrepa⸗ 
raturen ſowie die Halteſtelle für den Omni- 


In drei Gaſträumen können mehr als 200 
Beſucher beherbergt werden. Die ausge⸗ 
dehnten Wirtſchaftsräume enthalten auch eine 
Bäckerei und Konditorei. Ein Friſeurladen und 
eine Poſtſtelle ſtehen gleichfalls zur Verfügung. 
Auf der ſüdlichen Platzſeite — beide Seiten ſind 


durch einen Tunnel unter der Auto⸗ 
bahn miteinander verbunden — liegt die 
Straßenmeiſterei und die Werkſtatt und zwei 


weitere Tankſtellen. 


Das Rajthaus ijt in ſeiner ſchmucken Baumeije 
eine Sehenswürdigkeit, die ſich bald kein Auto⸗ 
bahnfahrer entgehen laſſen wird. 


auf ben 


Der Sprung a 


in den Kleinen Bet 
Hadersleben. Wie jetzt feſtgeſtellt wurde, titi 
der Führer des Blitzzuges „Mittel⸗Jüte“, den 


ſich in der vergangenen Woche in den Kleinen. 


Belt ſtürzte, nachdem er feinen Zug auf de, 
Brücke zu Stehen gebracht hatte, ſeit längere! 
Zeit an einer Krantheit, die ihm zeitweiſe un 
erträgliche Schmerzen bereitete. Wahrſcheinlil 
hatten ihn dieſe Schmerzen wieder überfallen 
und zu dem Entſchluß getrieben, ſeinem Leber 
ein Ende zu bereiten. 

Da die Frage aufgetaucht war, ob ein b 
licher Ausfall des Zugführers den Motorblitzn 
gefährden könne, wurde von verantwortliche 


Seite mitgeteilt, daß — wie auch in anderen. 


Ländern — ſtets ein Reſerveführer mitfahre 
und ferner der Fahrer, um den Zug in Bewe- 
gung zu halten, mit ſeinem Fuß auf einem 


Knopf ſtehe. Werde der Fuß heruntergenommen, 


bleibe der Zug ſofort automatiſch ſtehen. 


Caracciola zum Staffelführer 
befördert 


Europameiſter Rudolf Caracciola, der 
bdieſem Jahre auf Mercedes⸗Benz wieder die 


Europameiſterſchaft für Rennwagen erringen 


konnte, iſt vom Führer des deutſchen Kraft⸗ 
fahrſports, Korpsführer Reichsleiter Hühnlein, 
in Anerkennung ſeiner großen Verdienſte um 


das Anſehen des deutſchen Kraftfahrſports zum 


NSKK-⸗Staffelführer befördert worden. 


Stunden⸗ Weltrekord 
im Motorboot 


Mit einer hervorragenden Leiſtung wartete 
der Dresdner Motorbootfahrer Chr. v. Mayen⸗ 
burg auf. Mit ſeinem Rennboot „Mathia III“, 
das einen BMW.⸗Flugmotor als Antriebsquelle 
hat, konnte v. Mayenburg auf dem SHar- 
mützelſee bei Fürſtenwalde die bisherige Welt- 
rekordleiſtung über eine Stunde, die von der un⸗ 
beſchränkten Rennbootklaſſe mit 89,7 Klm.⸗St. 
gehalten wurde, ganz erheblich verbeſſern. Mit 
ſeinem 1200⸗Kg.⸗Boot legte v. Mayenburg auf 
der beſonders vermeſſenen Rekordſtrecke trotz des 
teilweiſe friſchen Windes in der Stunde nicht 
weniger als 104,95 Klm. zurück. 


Korpsjührer Hühnlein 
beweiſt Leiſtungsfähigkeit 
der Reichsautobahnen 


Am Montag hat der Führer des deutſchen 
Reichsleiter Korpsführer 
-Hühnlein, eine Fahrt auf der fertiggeſtellten 
Auto⸗Bahn Berlin — München unternommen, 
und zwar ohne vorherige Ankündigung und 
beſondere Vorbereitung zu dem Zweck, um die 
Leiſtungsfähigkeit der Reichsautobahnen unter 
Beweis zu ſtellen und darzulegen, wie die deut⸗ 
ſchen Großſtädte durch das weite Band der 
Reichsautobahnen einander näher gerückt ſind. 
Vom Wilhelmsplatz in Berlin bis zum Odeon⸗ 
Platz in München, über eine 576 Kilometer 
lange Strecke, benötigte Korpsführer Hühn- 
lein, der von Obering. Winkelmann begleitet 
war, nur eine Zeit von 4 Stunden und 32 Mi⸗ 
nuten. Es entſpricht dies dem Reiſedurch⸗ 
ſchnitt von 127,04 Kilometer⸗Stunden, der als 
ganz hervorragend angeſprochen werden muß, 
beſonders unter der Berückſichtigung, daß mit 
dem Mercedes-Benz 540 K untrewegs mehrfach 
angehalten wurde, um Reifendruck zu prüfen 
und zu tanken. 

Die reine Autobahnſtrecke Berliner Ring 
Dirnismaning über 527 Kilometer bewältigte 
der Führer des deutſchen Kraftfahrſports in 


Kraftfahrſports. 


in 


Wort vom Sape 


Schlittſchuh⸗-Clubs ſeine Jahresverſammlung ab, 


detenland, dem die beſten Rodler der Welt an⸗ 


5. Februar 1939 in Reichenberg die 


3 57:00 (133,41 Kilometer⸗Stunden), obwohl 
auf einer Geſamtſtrecke von 200 Kilometer 
ſtarker Nebel angetroffen wurde. Dabei iſt 
weſentlich, daß ſich der Korpsführer während 
der ganzen Fahrt ſtreng an die Verkehrsvor⸗ 
ſchriften hielt und daß nirgendwo Abſperrun⸗ 


gen zur ſchnelleren Durchfahrt angeordnet 
waren. ; 
Keine Bobrennen mehr in Garmiſch 


Partenkirchen 
Der Deutſche Bob- und Schlittenſportverband 
hielt in Berlin in den Räumen des Berliner 


die vom Verbandsführer Dr. Karl Ritter von 
Halt geleitet wurde. Recht eingehend wurde 
über die Zuſtände der Bobbahn in Garmiſch 
Partenkirchen geſprochen. Nach dem bedauer⸗ 
lichen Todesfall im Frühjahr hat der Bobver⸗ 
band aus Sicherheitsgründen einen Umbau der 
Garmiſch⸗Partenkirchener Bahn in der Bayern⸗ 
Kurve verlangt, der zunächſt auch zugeſagt, dann 
aber von der Gemeindeverwaltung unverſtänd⸗ 
licherweiſe abgelehnt wurde. Der Bobverband 
ſah ſich daher gezwungen, von einer Zuteilung 
von Bobrennen nach Garmiſch - Partenkirchen 
bis auf weiteres abzuſehen. 

Im übrigen wurden auf der Sitzung in erſter 
Linie die Termine der Bob- und Schlittenrennen 
feſtgelegt, wobei hervorzuheben iſt, daß das Su⸗ 


gehören, einen erheblichen Anteil an den Wett⸗ 
fahrten haben wird. So finden auch vom 3. bis 
Europa- 
Radlermeiſterſchaften ſtatt. 


Wieder drei Spiele Englands 
auf dem Feſtland 

Schon in dieſem Jahre trug die engliſche Fuß⸗ 
ball⸗Nationalmannſchaft drei Spiele auf dem 
Feſtland aus, in denen Deutſchland, die Schweiz 
und Frankreich die Gegner waren. Vorausſicht⸗ 
lich werden die Engländer auch 1939 dreimal 
gegen Feſtlands⸗Mannſchaften antreten, und 
zwar gegen Polen in Warſchau, gegen Un⸗ 
garn in Budapeſt und gegen Jugoſlawien 
in Belgrad. Danach wird ſich die Nachricht vom 
bevorſtehenden Abſchluß eines Spieles der eng⸗ 
liſchen Mannſchaft gegen Italien in Mailand 


kaum beſtätigen. 

Kommt das Olympiſche 
Handballturnier zuſtande? 

Die Bemühungen um die Durchführung eines 

Handballturniers bei den Olympiſchen Spielen 

1940 in Helſinki ſind vom Internationalen 

Handball⸗Verband, deeſſn Präſident SS - Bri- 
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gadeführer Richard Herrmann iſt, noch nicht auf 


gegeben worden. Das Finniſche Organijation® 
Komitee blieb bis jetzt allerdings bei ſeiner ab: 


lehnenden Haltung. Mit Unterftügung des PrE 


ſitzenden des Schwediſchen Handball⸗Verbande? 


wird der Präſident ar IAF. die Verhandlun 


gen perſönlich in Helſinki fortſetzen. 


Finnland dennoch bei der Ablehnung Beharren 


jo wird verſucht werden, daß das Handballſpiel 
wenigſtens als Vorführung gezeigt wird. 

iſt daran gedacht, die deutſche Nationalmann 
ſchaft gegen eine Mannſchaft zu ſtellen, die aus 
den beſten Spielern der übrigen Nationen ge“ 
bildet wird. 


Schon zwölf Länder in Zakopane N 
Für die vom 11. bis 19. Februar in Jat” 
pane ſtattfindenden Skiweltmeiſterſchaften liegen 


bereits die Zuſagen von zwölf Ländern vor 
Im einzelnen handelt es fiğ dabei um Deutſch 
land, England, Eſtland, Finnland, Frankreich 
Italien, Jugoſlawien, Norwegen, Polen, Schw 
den, die Schweiz und Ungarn. Die Zahl dei 


vorläufig für die Aktiven angemeldeten Quar 


tiere beläuft ſich auf rund 250. Es wird damit 
gerechnet, daß auch aus Kanada und den U 
Nennungen abgegeben werden. 


e` 


Auszeichnungen für verdienjtvolle 


orer in Deutſchland 


Durch eine Verbandsverfügung gibt der ge 


rufsverband Deutſcher Fauſtkämpfer die Schaf 
fung beſonderer Auszeichnungen für verdienſt⸗ 


volle aktive Boxer und Mitglieder des BDF. 
bekannt. 
1933 im Beſitz eines Deutſchen Meiſtertitel⸗ 
waren oder einen ſolchen nach dem 30. Januar 


1933 oder in Zukunft erwerben, wird die 
„Meiſternadel in Silber“ mit Jahreszahl vet 
liehen. Allen Mitgliedern, die über 15 Jahr“ 
dem Berufsſport angehören, und aktiven Bogert 
die ſich, ohne Meiſter geworden zu fein, beſonn 


ders verdient gemacht haben, wird die „Ber 
dienſtnadel in Silber“ verliehen. Die „Ver 
dienſtnadel in Gold“ wird die Auszeichnung in: 
die aktiven Boger fein, die Europa⸗ oder Welt: 

meiſterſchaften gewonnen haben oder gewinnen 
werden, und für außergewöhnliche Verdienſte if 
die „Große erdienſtnadel in Gold“ vorgeſehen 


Nachſpiel zu England- Kontinent 

Der engliſche Schiedsrichter Jewell hat im 
Anſchluß an das Spiel zwiſchen England und dem 
Kontinent in London den Mittelläufer der Kon 
tinent⸗Mannſchaft, Andreolo (Italien), wegen 
unſportlichen Verhaltens dem Internationalen 
Fußball-Verband zur Beſtrafung gemeldet. Je 


well wollte, nach ſeiner Erklärung, wegen des 


Charakters des Spiels nicht auf dem Spielfelde 
einſchreiten. Die FI A. wird die Anzeige wahr: 
ſcheinlich dem italieniſchen Verband weiterrei⸗ 
chen 


as 


Allen Mitgliedern, die am 30. Janua: 
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und Land 


Stadt Pofen 


Dienstag, den 8. November 


M 
Antenpann 105 Sonnenaufgang 7.02, Sonnen⸗ 
. 9 DD 
Untergang Si Si Mondaufgang 17.22, Mond- 
gegen eritab der Warthe am 8. Novemb. + 0,82 
SIN 0,76 am Vortage. 
Meist beden erlage für Mittwoch, 9. November: 
edeckt, zeitweiſe Regenfälle; Tempera⸗ 


ten langjam fi 22 x - z 
nkend; mäßige bis friſche Winde 
aus Weſt bis Nordweſt. . ; 


Die Teatr Wielki 

Mitaa: Geſchloſſen. 

Donnersin „La Traviata“ (Geſchl. Vorſt.) 
stag: „Glücliche Reiſe“ (Premiere) 


Freita < 
8 15 Uhr: „Syrena“; 20 Uhr: „Damen 
und Huſaren“ 9 7 0 5 


Kinos: 
„Pawel und Gawe!“ (Poln.) 
3, „Heidekraut“ (Poln.) 
: „Czardaſz“ 
„Der Vogelhändler“ (Deutſch) 
„Drei Vagabunden“ (Poln.) 
5 Uhr: „Schneewittchen“; 7 und 9 Uhr: 
abrendes Volk“ Deutſch) 
na: „Die Verſchmähte“ (Engl.) 


Owe; 
Shinto; 
Slonce: 


Wil 


— — 


Merkwürdige Wahlſpuren 


Br Ziel vieler Paſſanten wär auch geitern 
N euerrichtete Verlagshaus des oppoſitionel⸗ 
fällig, urier Poznanſki“, das in augen⸗ 
i 125 Weiſe die Wahlkampfſpuren zeigt, die 
Stadt gte Abſtimmung zum Sejm in unſerer 
tena hinterlaſſen hat. Das Verlagshaus des 
ten Blattes ift mit Teer⸗Aufſchriften 

Nati „Es lebe das DZN“, „Nieder mit der 
onaldemokratie“ und dergl. „verziert“ wor- 

* Aus Eimern hat man den Teer gegen 
mit aufenſter geſchleudert. Außerdem iſt es 
0 ahlplakaten des „OZN“ beklebt worden. 
Mit „Kurier“ nimmt in einem beſonderen 
Sa 0 ſcharf dazu Stellung und kündigt einen 
Es enerſatzprozeß gegen die Schuldigen an. 
die ünden ihm Zeugen jener Ausſchreitungen, 
ken großen Schaden verurſacht haben, zur 
verh gung. Die in der Nacht zum Wahlſonntag 
afteten Nationaldemokraten ſind übrigens 


vorde 3 5 abend wieder auf freien Fuß geſetzt 


0 Kug der der Regierung naheſtehende „Dzien⸗ 
oznanſki“ verurteilt die vom „OZN“ 


a 
a Panden Wahlmethoden und verlangt eine 
ha plariſche Beſtrafung der Schuldigen. Er 


der r wollen nicht, daß der auf der Straße 
glauben Teer diejenigen beſchmutzt, die da ran 
Some das zur wahren Konſolidierung — 


utz nicht nötig iſt.“ 


Poſener Bachverein 

Un heutigen Dienstag findet um 20 Uhr im 
Ku Saale des Vereinshauſes die vorletzte 
der d zum Kirchenmuſikfeſt ſtatt. Die Mitglie- 
Yen es Chores und des Kammerorcheſters wer⸗ 
ſceinen en, pünktlich und vollzählig zu er⸗ 


Der angeklagte 
Irrtum 


Cin auch für Rehtsgelehrte lehrreicher Deviſen⸗ 


prozeß 
we Gemeindekirchenrat hatte beſchloſſen, 
[ch bewährten Gemeindemitgliede ein Dar: 


Verl don 6000 31. zu gewähren und hierzu das 

rliner Bankkonto zu verwenden, zu dem die 
8575 ohne ihr Zutun, nämlich durch Aus- 
gener einer in das Reichsſchuldbuch eingetra⸗ 
Die t Kriegsanleiheforderung gekommen war. 
dur deutſche Finanzbehörde hatte die Genehmi⸗ 

ug erteilt, über das Guthaben zu verfügen 
mer es der Berliner Tochter des Darlehnsneh: 
be auszuzahlen. Man ging zum Notar, um 
2 arlehnsvertrag beurkunden und der Kir⸗ 
kung meinde zur Sicherung der Darlehnsforde⸗ 
Dies von 6000 31. Hypothek beſtellen zu laſſen. 
bogen Gemeindekirchenrat vorgeſetzte Dienſt⸗ 
ie tde hatte die Hingabe des Darlehns unter 
gej Bedingung genehmigt, daß das Rechts⸗ 
P chäft nicht gegen die polniſche Deviſenver⸗ 
Ur nung verſtoße und deshalb dem Gemeinde- 
deſbenrat zur beſonderen Pflicht gemacht, ſich 
perso durch vorheriges Befragen des als Amts⸗ 
Aube tätigen Notars zu verſichern. Die Beur- 
und ung des Darlehnsgeſchäftes erfolgte, weil 
teiti nachdem der Notar wiederholt allen Be- 
ei Sten verjihert hatte, daß der Vertrag und 
8 Ausführung in Berlin in keiner Weiſe 

gen das polniſche Geſetz verſtoße. Der Staats⸗ 


* Schluß ſeiner Ausführungen folgendes: 


—— —— —— — — ᷣ̃ u 


— — ͤ . — —— — — 


Das böſe Wärme⸗Intermezzo 


Der Vorzug des Kachelofens 


Wärmeeinbruch im November! In der Woh- 
nung iſt es plötzlich zu heiß, die Kleidung iſt ſo 
drückend und warm, kurzum, jeder fühlt ſich 
unbehaglich. Man ſucht einen Prügelknaben. 
Man ſchimpft auf die Hausverwaltung, die ſich 
nicht nach der Außentemperatur richtet, und 
ſchließlich, wenn ſich kein beſſeres Objekt findet, 
auf das Wetter ganz allgemein. Man hat da⸗ 
mit inſofern recht, als ja tatſächlich das Wetter 
ſchuld iſt. 

Man überlegt das einzig Richtige am ſel⸗ 
tenſten: wie wenig elaſtiſch und anpaſſungsfähig 
wir im allgemeinen hinſichtlich des Wetters 
ſind. Wir haben von den Jahreszeiten feſte 
Vorſtellungen und halten fie ihrem ganzen Ab- 
lauf nach für unabänderlich. Das geht viel 
weiter, als wir es uns gewöhnlich ſelber ein⸗ 
geſtehen. Es iſt kein Geheimnis, daß der Früh⸗ 
ling keineswegs eine durchwegs warme Jahres— 
zeit iſt. Und niemand wird widerſprechen, 
wenn wir dasſelbe vom Herbſt behaupten. 
Man nennt dieſe Zeit „Uebergangsmonate“, 
trägt jetzt zum Teil ſchon Winterwäſche, dicke 
Schals und gefütterte Weſten und man 
leidet darin natürlich bisweilen Höllenqualen. 
Die Wohnungen und Amtsſtuben, die man be- 
tritt, ſind heiß, ſie zeigen mitunter Tempera— 
turen, die das Tragen eines Badeanzuges ge— 
ſtatten würden; es fließt einem im warmen 
„Winteranzug“ der Schweiß von der Stirn und 
man flucht dem Wetter und der Unvernunft und 
Unvollkommenheit aller menſchlichen Ein- 
richtungen, die einen gegen Kälte ſchützen 
ſollen und dafür mit dem anderen Extrem 
heimſuchen. 

Vernunft, Vernunft vor allen Dingen! Es 
gibt aber ſchon eine Menge Leute, die am 
Morgen, bevor ſie losgehen, erſt einmal das 
Fenſterthermometer prüfen. Je nach⸗ 
dem, was dieſer ſinnreiche und wohl⸗ 
tätige kleine Apparat zeigt, kleiden ſie ſich 
an, laſſen unter Umſtänden die warme. Wäſche 
weg und tragen einen leichteren Mantel, wenn 
nicht gar den Regenmantel, wie er ja im Win⸗ 
ter ſo oft ſehr viel angebrachter iſt. 

Bei einem ſolchen „Wärme-⸗Intermezzo“ zeigt 
ſich, um wieviel anpaſſungsfähiger die alte 


Ofenheizung als die Zentralheizung iſt. Man 
kann fte leicht und mühelos regulieren. 
Ein mäßig geheizter Ofen iſt eine Wohltat 
gegenüber einer glühendheißen Zentralheizung, 
bei der gewöhnlich nur völliges Abſtellen hilft, 
mit dem Erfolg, daß es zu kalt wird und die 
Erſcheinungen eines Schnupfens mit großer 
Vehemenz ſichtbar und fühlbar werden. 

Daß dieſe plötzlichen Wärmeeinbrüche in der 
kalten Jahreszeit auch die Zeiten der Grippe 
ſind, iſt bekannt. Man erkältet ſich eben viel 
leichter und ſchneller, weil man zu warm an⸗ 
gezogen ift. Das klingt paradox, ift aber leicht 
erklärt. Ein warmer Wintermantel, der plötz⸗ 
lich offen getragen wird, weil einem zu heiß 
iſt, iſt der beſte Vermittler eines gehörigen 
Schnupfens. A. 


Morgen iſt der 
Sonaten⸗Abend 


Am morgigen Mittwoch treten im großen 


Saale des Evangel. Vereinshauſes zwei hervor⸗ 
ragende deutſche Künſtler auf, deren Konzert 
uns lange im Gedächtnis bleiben wird. 
Name Edith Picht-Axenfeld ift, ſeitdem 
die Künſtlerin im Jahre 1937 mit dem Chopin⸗ 
Preis ausgezeichnet wurde, bekannt als führende 


deutſche Pianiſtin, die ſich, wie ſelten jemand, 


den Chopin⸗Stil angeeignet hat. Der Chopin⸗ 
Preis wurde ihr für die hervorragende Wieder⸗ 
gabe der B⸗moll⸗Sonate von Chopin zugeteilt, 
die wir auch im morgigen Konzert hören wer⸗ 
den. Der Partner von Frau Picht⸗Axenfeld iſt 
der erſte Konzertmeiſter der Berliner Staats» 
oper Helmut Zernick. Dieſer Künſtler hat 
den Ruf eines ausgezeichneten Violinvirtuoſen, 
wovon wir uns morgen ſelbſt überzeugen kön⸗ 
nen. Zu Gehör gelangen drei Sonaten für Geige 
und Klavier von Händel, Beethoven und Franck. 
Außerdem ſpielt Helmut Zernick die „Chaconne“ 
von Bach für Violinſolo. 

Karten bei Szrejbrowſti in der Pierackiego 20, 
am Tage des Konzerts ab 7 Uhr an der Abend⸗ 
kaſſe. 


Deutſche! 


Erſcheint zur 


öffentlichen Kundgebung 
Dr. Kohnert 


am Sonntag, dem 13. November 1938, nachmittags 5 Uhr im Hand- 
werkerhauſe in Poſen. 


Unſer Wille iſt ſtärker als alle unſere Not. 


Deutſche Vereinigung e. V. 


Es ſpricht 


anwalt war anderer Meinung, denn das Fi⸗ 
nanzinſpektorat hatte vertraulich davon erfah⸗ 
ren, daß das Berliner Guthaben auf eine ſchrift⸗ 
liche, von Polen aus durch die Poſt der Ber⸗ 
liner Bank überſandte Anweiſung in Berlin 
ausgezahlt worden war. So kam der Irrtum 
auf die Anklagebank. 


Der Staatsanwalt erhob die Anklage der fahr⸗ 
läſſigen Verletzung der Deviſenordnung, ſchil⸗ 
derte in der Anklageſchrift, wie fih alles zuge- 
tragen hatte, und klagte die Mitglieder des Ge: 
meindekirchenrats an, das Berliner Guthaben 
bei der Bank Polſki nicht angemeldet und weder 
dieſer Bank noch einer anderen Deviſenbank 
vor ſeiner Auszahlung angeboten zu haben. Er 
berief fih auf die Artikel 17 und 10 der Devi- 
ſenordnung. Der Richter ſagte, daß der Staats⸗ 
anwalt im Irrtum ſei, weil nur die Expor⸗ 
teure verpflichtet ſeien, ausländiſche Forderun⸗ 
gen anzumelden (8 19 der Ausführungsverord⸗ 
nung vom 24. 7. 36) und die Mitglieder des 
Gemeindekirchenrats außer dem Brief an die 
Verliner Bank ſicherlich noch nichts exportiert 
hätten, alſo als Exporteure nicht gelten könn⸗ 
ten. Der Staatsanwalt ſei aber auch, ſo ſagte 
der Richter, inſofern im Irrtum, als er die An⸗ 
geklagten beſchuldigte, entgegen dem geſetzlichen 
Gebot den Erlös von Wertpapieren nicht ange⸗ 
meldet zu haben. Reichsſchuldbuchforderungen 
ſeien keine Wertpapiere! Wenn aber, ſo fuhr 
das Urteil fort, der Staatsanwalt die Ange- 
klagten des unerlaubten Deviſenhandels (Art. 5) 
beſchuldigt haben würde, ſo hätte das Arteil 


Ortsgruppe Poſen. 


vielleicht auf Schuld und Strafe lauten müſſen. 
Eine ſolche Anklage ſei aber nicht erhoben und 
I» müßten die Angeklagten freigeſprochen wer: 
en. 

* 

Der Staatsanwalt legte gegen das Urteil 
Berufung ein und meinte, er habe ſich, was die 
Exporteure betreffe, allerdings geirrt. So begab 
es ſich, daß der Irrtum nicht nur auf der Bank 
der Angeklagten und in der Notariatskanzlei, 
ſondern auch am Tiſch des Anklägers ſich nie⸗ 
dergelaſſen hatte. Aber der Staatsanwalt 
meinte, die Angeklagten ſeien dennoch ſchuldig 
und zu beſtrafen, denn die Ausloſung von 
Reichsſchuldbuchforderungen ſei nichts anderes 
als ein Verkauf von Wertpapieren, deſſen Erlös 
angemeldet werden müſſe. Das Berufungsgericht 
aber erklärte erneut dieſe Anſicht des Staats⸗ 
anwalts für einen Irrtum. Reichsſchuldbuch⸗ 
forderungen ſeien, ſo führte das Berufungs⸗ 
gericht aus, nur unſichtbare Forderungen und 
keine Wertpapiere und die Ausloſung dieſer 
Forderungen gehe ohne Zutun des Gläubigers 
vor ſich; die Mitglieder des Gemeindekirchen⸗ 
rats ſeien, wie ſchon der erſte Richter zutreffend 
feſtgeſtellt habe, keine Exporteure. Die Ange⸗ 
klagten waren daher zur Anmeldung nicht ver⸗ 
pflichtet und von der Anklage der Nichtanmel⸗ 
dung ausländiſcher Forderungen freizuſprechen. 
Aber der erſte Richter habe ſich in anderer Hin⸗ 
ſicht geirrt: die Angeklagten hätten ſich des ver⸗ 
botenen Deviſenhandels ſchuldig gemacht, weil 
ſie eine ausländiſche Forderung zum Gegenſtand 
eines Darlehns gemacht hätten (Art. 5 der De⸗ 


Der 


Exploſion bei der Straßenbahn 
Ein Mechaniker erlag ſeinen Verletzungen 


Am Montag kam es in den Werkſtätten der 
Poſener Straßenbahn zu einer Explosion. 
Aus bisher unbekannter Arſache explodierte 
einer der Kejjel. Zwei der anweſenden Elettro: 
mechaniker, der 23jährige Kſawery Marcin- 
kowſti und der 25jährige Jan Palacz wurden 
dabei ſchwer verletzt. Das Auto der Rettungs⸗ 
bereitſchaft brachte die beiden Verunglückten ine 
Eliſabeth⸗Krantenhaus. Kſawery Marcinkowſtki 


iſt inzwiſchen feinen Verletzungen erlegen. An 


die Unfallſtätte begab ſich eine beſondere Kom ; 
miſſion, die die Urſachen der Kataſtrophe feſt⸗ 
ſtellen wird. 


Winterhiljskomitee hat getagt 


Im Poſener Schloß hat die Generalverſamm⸗ 
lung des Winterhilfskomitees der Wojewodſchaft 
ſtattgefunden. Vertreten waren dabei ſämtliche 
Schichten der Bevölkerung. Nach einer kurzen 
Anſprache des Wojewoden Maruſzewſki ſprach 
ein Vertreter des Kardinalprimas. Nach einem 
Tätigteitsbericht des Wojewoden über die Ar 
beiten im vergangenen Jahre wurde das Komi: 
tee⸗Präſidium in feiner bisherigen Zuſammen⸗ 
ſetzung wiedergewählt. 


—ñ— 


Die vollkommene Mondfinſternis heute nady 
konnte wegen der Bewölkung in ihrem Verlauf 
nicht beobachtet werden. Man ſah nur 
eine Verdunkelung des geſamten Himmelsge⸗ 
wölbes. 


Zunafen eröffnen ihr Schuljahr. Geſtern fand 
in Poſen die Eröffnung des neuen Schuljahre; 
der Junaken (freiwilliger Arbeitsdienſt) jtati 
Nach einer Meſſe, an der auch Vertreter des 
Heeres, des Schulkuratoriums und der Berufs⸗ 
ſchulen teilnahmen, fand um 11 Uhr auf dem 
Kaſernenhof des Poſener Arbeitsbataillons eine 
lurze Feier ſtatt. Nach Schluß der Feierlich⸗ 
keiten nahm Major Król den Vorbeimarſch der 
Junaken ab. Der Auftakt zum neuen Schuljahr 
ſchloß mit einem gemeinſamen Mittageſſen der 
Junaken und ihrer Gäſte in der Kaſerne. 


Entleerungszeiten für Brieftäſten. Die Poft- 
und Telegraphendirektion gibt zur allgemeiner 
Kenntnis, daß ſie folgenden Plan für die Ent⸗ 
leerung der Brieffäften in der Stadt Poſen ein⸗ 
geführt hat: die roten Briefkäſten für die 
auswärtige Poſt um 10, 12.30, 17.30, 20.30 und 
22.30 Uhr; die grünen für den Stadtverkehr 
um 10. 16 und 22.30 Uhr; die blauen für 
die Flugpoſt um 8.10, 14, 20.30 und 22.30 Uhr. 
An Sonn⸗ und Feiertagen kommt die Entleerung 
der roten Käſten um 10 Uhr, die der grünen 
um 10 und 16 Uhr in Fortfall. 


Orbis⸗Mitteilung 


Populärer Zug nach Breslau 
zum Länder⸗Boxkampf 
Polen Deutſchland 
13. November 1938. 
Teilnehmerzahl beſchränkt. Paß, Viſum, Fahr 
karte insgeſamt Zk. 27,— Anmeldungen bis 
ſpäteſtens 11. November 1938. 
Poln. RNeiſebüro „Orbis“, Poznan, Pia 
Wolnosci 3, Marſz. Focha 28, ſowie die Orbis⸗ 
Filialen in Kaliſz, Leſzno, Oſtröͤw, Inowrockaw. 


viſenordnung). Der erſte Richter hätte die An- 
geklagten dieſerhalb ſchuldig erkennen und be⸗ 
ſtrafen müſſen, auch wenn der Staatsanwalt in 
irrtümlicher Auslegung des Geſetzes die Anklage 
nicht auf verbotenen Deviſenhandel geſtützt 
hätte, ſondern auf Unterlaſſung der Anmeldung 
einer ausländiſchen Forderung. 


Bis zu dieſem Abſchnitt des Deviſenprozeſſes 
war alſo feſtgeſtellt, daß der Notar geirrt hatte, 
als er den Darlehnsvertrag und ſeine Ausfüh⸗ 
rung in Berlin für geſetzmäßig erklärte, daß 
der Staatsanwalt dreimal geirrt hatte, als er 
nämlich die angeklagten Kirchenratsmitglieder 
den Exporteuren und die Reichsſchuldbuchforde⸗ 
rungen den Wertpapieren gleichgeſtellt und die 
Straftat des Deviſenhandels nicht erkannt hatte, 
und daß der erſte Richter geirrt hatte, als er 
die Angeklagten nur deshalb freiſprach, weil der 
Staatsanwalt ſie nicht wegen des unerlaubten 
Handels mit Deviſen angeklagt hatte. Nun ſaß 
der Irrtum nicht nur auf der Anklagebank, in 
der Notariatskanzlei und dreimal am Tiſch des 
Staatsanwalts, ſondern auch am Tiſch des erſten 
Richters; die Angeklagten aber waren nicht 
ſicher, ob nicht auch das Berufungsgericht geirrt 
habe, und verlangten vom Oberſten Gericht die 
Nachprüfung des zweiten Urteils. | 

* 


Es wollte ihnen durchaus nicht in den Sinn, 
daß das Berufungsgericht ſie nicht mit der Be⸗ 
gründung freigeſprochen hatte, daß ſie das Opfer 
eines Irrtums des Notars geworden waren. 
Das Berufungsgericht war nämlich der Anſicht, 
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Leszno (Liſſa) 

n. Zuſammenſtoß zwiſchen Autobus und 
Fuhrwerk. In den Vormittagsſtunden des 
geſtrigen Montags ſtieß der nach Poſen fah⸗ 
rende Autobus in der Narutowicza mit einem 
Fuhrwerk des Gutes Krzycko Male zuſammen. 
Das Fuhrwerk, das aus der Zakatek⸗Straße in 
die Narutowicza einbog, wurde vom Autobus 
zertrümmert. Der Zuſammenſtoß war ſo hef⸗ 
tig, daß der Autobus zurückgeſchleudert wurde 
und dabei die Umzäunung der Synagoge be⸗ 
ſchädigte. Außer dem entſtandenen Schaden 
kamen Kutſcher und Autoinſaſſen mit dem 
Schrecken davon. 

n. Betagte Frau wegen Diebſtahls vor Ge⸗ 
richt. Vor dem Bezirksgericht hatte ſich die 
70jährige Katarzyna Grzegorzewſka aus Liſſa 
zu verantworten. Der Angeklagten wurde zur 
Laſt gelegt, bei Pelagia und Staniſlaw Jas⸗ 
kowiak Wertgegenſtände entwendet zu haben. 
Aus Rücksicht auf das hohe Alter der Anges 
klagten lautete das Urteil auf ein Jahr Ge⸗ 
fängnis mit dreijähriger Bewährungsfriſt. 

eb. Billiger Zug nach Poſen. Am kommen⸗ 
den Sonntag, 13. November, verkehrt ein popu⸗ 
lärer Zug von Liſſa nach Poſen. Abfahrt Liſſa 
7.30 Uhr, an Poſen 8.50, ab Poſen 23.10, an 
Liſſa 0.25 Uhr. Fahrpreis hin und zurück 3 3I. 
Fahrkarten im Liſſaer Reiſebüro, Rynet 8. 


Rawicz (Rawitſch) 


— Kampf den Bauernfängern. Durch eine 
Anordnung an die ihm unterſtellten Behörden 
hat der Kreiskommandant der Staatspolizei, 
Kommiſſar Lindner, öffentliche Glücksspiele mit 
Karten, Würfeln, Roulette u. dergl., die auf 
Bauernfang ausgehen, verboten. Alle Perſonen, 
die derartige Spiele auf Märkten, Jahrmärkten, 
Plätzen, Straßen ufır. veranſtalten, werden in 
Zukunft angehalten und dem Gericht zur Be⸗ 
ſtrafung übergeben. 

— Verpflichtung der Kadetten. Am 11. No⸗ 
vember wird, wie alljährlich, um 12 Uhr auf 
dem Stadion der Kadettenanſtalt die Verpflich⸗ 
tung der Kadetten vorgenommen. 


— Von der Suppenküche. Am geſtrigen Mon⸗ 
tag iſt unſere Suppenküche wieder eröffnet, die 
etwa 90 Volksgenoſſen dreimal wöchentlich mit 
Eſſen verſorgt. Es ſtehen noch manche zuge⸗ 
ſagten und erhofften Spenden aus. Es wird 
gebeten, ſie an den Kochtagen, Montag, Mitt⸗ 
woch und Freitag im Hauſe der Loge abzuliefern. 

— Leſeſtube. Seit heute befindet ſich die 
Leſeſtube im Logengebäude. Die Benutzung kann 
täglich von 16.15 Uhr ab erfolgen. Verſchiedene 
Tageszeitungen ſowie die neueſten illuſtrierten 
Zeitſchriften liegen wie bisher poſtfriſch aus. 


Nowy Tomysl (Neutomiſchel) 

an. Heimgang. Am vergangenen Donnerstag 
ſtarb im Alter von 79 Jahren der Tiſchlermeiſter 
Herrmann Kurtz. Der Verſtorbene war viele 
Jahre Kirchenvertreter, ferner Ehrenmitglied des 
Männergeſangvereins und Mitglied der Tiſchler⸗ 
innung. Seine Beiſetzung fand am Montag un⸗ 


Pa 


Lidhtipieltheater „Stoñce“ 


Von all den neuen Filmen, die in Polen 
gedreht wurden, nimmt der große polniſche Film 
„Florian“ nach einem Werke von Maria 
Rodziewicz die erſte Stelle ein. Dieſen her⸗ 
vorragenden Film ſehen wir als nächſtes Pro⸗ 
gramm im „Skofce“. Er wird ſich gewiß die 
Anerkennung aller Filmfreunde erwerben. In 
den Hauptrollen: Staniſtawa Angel⸗Engelöwna, 
Kazimierz Junoſza⸗Stepowſki, Helena Groſ⸗ 
ſöwna, Jerzy Pichelſki, Jözef Wegrzyn, Fran⸗ 
ciſzek Dominiak, Stefan Hnuydzinſkti, Czeſtaw 
Skonieczuy und viele andere. Regie von Leo⸗ 
nard Buczkowſfki. R. 1346 


daß die Angeklagten auf den Notar nicht hätten 
vertrauen dürfen, ſondern ſich bei einer maß⸗ 
gebenden Stelle wie der Bank Polſki oder einer 
Deviſenbank, „beſonders weil es fih um eine 
größere Summe handelte“, hätten belehren 
laſſen ſollen. Die Angeklagten aber dachten bei 
ſich, daß es doch auf die Höhe der Summe bei 
der Entſcheidung der Rechtsfrage nicht ankommen 
könne, und die ihnen jetzt empfohlenen Inſtitute 
vom Geſetz als Auskunftsſtellen nicht auserſehen 
ſeien, für falſche Auskunft nicht hafteten, ja ſich 


ſelbſt erſt bei Rechtsgelehrten Rat zu holen 


pflegen. Die Abteilungen der Bank Polſki und 
die Deviſenbanken ſeien, ſo meinten die Ange⸗ 
klagten, unter ſich häufig ebenſo verſchiedener 
Meinung über die Auslegung der Deviſengeſetze, 
wie es in dieſem Prozeſſe der Notar, der 
Staatsanwalt, der bisher angerufenen Richter 
und der Verteidiger ſeien; dieſer ſei ſogar der 
Anſicht, daß man über Forderungen, die ſich im 
Ausland befinden, im Inland ungeſtraft ver⸗ 
fügen könne. Eine Sicherheit für richtige Aus⸗ 
kunfterteilung ſcheine alſo nicht zu beſtehen. 
So legten ſie Kaſſation ein und hatten Er⸗ 
folg, aber eigentlich nur einen Erfolg, den ſie 
für die nächſte Ausloſung von Kriegsanleihe⸗ 
forderungen und nur bei perſönlicher Anweſen⸗ 
heit in Berlin verwerten konnten, vorausgeſetzt, 
daß die gegenwärtige Nechtſprechung Beſtand 
hat.“) Es blieb nämlich bei der vom Berufungs⸗ 


*) Durch Dekret des Staatspräſidenten vom 
6. 11. 1938, veröffentlicht am 7. 11. 1938 (Dz. U. 
R. P. Poſ. 571), ift dieſer Weg ſoeben verſchloſ⸗ 
len worden. 


wirt Rauhut in Konarzewo vollführt. 


ü. Auf dem Gute Lenartowice im 
Kreiſe Pleſchen ereignete ſich am Sonntag ein 
tragiſcher Unfall, der den Tod des 41jährigen 
Arbeiters Józef Krolak zur alle hatte. 

Ueber den Verlauf dieſes U 
gendes mitgeteilt werden: An einem Vase: das 
zwei Brunnen verbindet, aus denen Waſſer für 
die Gutsbrennerei gepumpt wird, ſollte eine 
Ausbeſſerung durchgeführt werden. Mit den 
Arbeiten war bereits am Donnerstag begonnen 
worden. Jedoch nah nen fie ſoviel Zeit in An- 
ſpruch, daß auch noch am vergangenen Sonntag 
gearbeitet werden mußte, um die Brennerei ſo 
ſchnell wie möglich in Betrieb ſetzen zu können. 

Von 6,30 Uhr waren am Sonntag die beiden 
Arbeiter Joͤzef Królať und Michal Sob: 
z zak jowie der Maurer Knorr mit dem Aus⸗ 


ter großer Beteiligung der Kirchengemeinde und 
der Vereine ſtatt. 


an. Verunglückt. Der Landwirt Bernhard Dach öffnete ſich plötzlich die Stubentür, eine Taſchen⸗ 


aus Cichagöôra fuhr abends mit feinem Fuhr- 
werk nach Hauſe, als plötzlich das Pferd ſcheute 
und davonraſte. Der Landwirt wurde vom Wa- 
gen geſchleudert und blieb beſinnungslos liegen. 
Zwei vorbeigekommene Nachbarn fingen unter 
größter Gefahr das raſende Tier ein und ſchaff⸗ 
ten den Verunglückten in die Wohnung. Der 
Arzt ſtellte Rippenbrüche feſt. . 

an. Verurteilung eines gefährlichen Verbre⸗ 
chers. Eine Strafkammer des Poſener Bezirks- 
gerichts verhandelte hier gegen den in Grätz 
wohnhaften 63 Jahre alten Arbeiter Marein Le: 
manſti, der eine reiche kriminelle Vergangenheit 
hinter ſich hat. Er hat bereits 22 Jahre und 
11 Monate im Gefängnis zugebracht, am 9. Au⸗ 
guſt wurde er auf dem Gute Gnin beim Dieb⸗ 
ſtahl gefaßt und in den Schloßkeller geſperrt, aus 
dem er entfloh. Den Leuten, die ihn feſtnahmen, 
drohte er mit dem Tode. Das Gericht verurteilte 
den Angeklagten zu 18 Monaten Gefängnis und 
der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 
fünf Jahren. i 


Buk. (Hut) 

an. Vom Auto überfahren. Der Friſeurgehilfe 
Joſef Ganca aus But fuhr auf dem Fahrrad die 
Poſener Straße entlang, als ein Auto ihn über⸗ 
fuhr. Der Radfahrer wurde am Bein ſchwer 
verletzt und das Fahrrad gänznich zerbrochen. 
Wer die Schuld an dem Unfall trägt, 
Unterſuchung ergeben. 


Śrem (Schrimm) 
„Selbſtmord eines Förſters. 
ſich im Walde von Ilowiec durch einen Schu 
in den Mund der Förſter Ferdinand Za pp 
aus Brynek bei Gleiwitz. Der Lebensmüde hatte 
ſich ein etwa anderthalb Meter tiefes Grab aus⸗ 
geſchaufelt und dann darin in ſitzender Stellung 
Selbſtmord verübt. o 


Krotoszyn (Krotoſchin) 

4 Jahrmarkt. Am Donnerstag, dem 10, No- 
vember, findet in Koſchmin ein Jahrmarkt 
für Pferde und Vieh ſtatt. 

# Holzverkauf. Am Dienstag, dem 15. No- 
vember, vormittags 9.30 Uhr wird im Hotel 
„Wielkopolſki“ ein Holztermin ſtattfinden, an 
dem Scheitholz, Rollen, Stubben und Reiſig aus 
der ſtädtiſchen Forſt-Kahlſchlag am Waſſerwer 
zum Verkauf gelangen. s 

+ Seinen 60. Geburtstag beging hier der 
letzte deutſche Gaſtwirt Guſtav Pachale. Un⸗ 
ſerem langjährigen Leſer gratulieren wir noch 
nachträglich zu ſeinem Ehrentage. 

eb Ein dreiſter Einbruch wurde bei dem 7 
Als 


wird die 


Am Freitag tötete 


gericht ausgeſprochenen Freiheitsſtrafe mit Be⸗ 
währungsfriſt, bei der Geldſtrafe von 100 3% 
und bei 30 31. Gerichtskoſten für jeden Ange⸗ 
klagten. 

Aber das Wirtſchaftsleben wurde, und zwar 
mit Hilfe der Kaſſation der Angeklagten, von 
zwei neuen Irrtümern befreit. Das Oberſte 
Gericht erklärte nämlich, daß man mit auslän⸗ 
diſchen, d. h. im Ausland befindlichen Forderun⸗ 
gen im Inlande ungeſtraft handeln dürfe, ſo 
daß die Angeklagten wegen verbotenen Deviſen⸗ 
handels in Polen nicht beſtraft werden könnten, 
und ſtellte ſogar feſt, daß die Deviſenkommiſ⸗ 
ſion, von der doch die Banken ihre Weiſungen 
beziehen, nicht frei von Rechtsirrtum bei ihrer 
für die Oeffentlichkeit beſtimmten Auslegung der 
Deviſengeſetze ſei. Dieſe Feſtſtellung beruhigte 
die Angeklagten moraliſch, denn nun wußten ſie, 
daß ſie ſich entgegen der Anſicht des Berufungs⸗ 
gerichts Gewiſſensbiſſe darüber nicht zu machen 
brauchen, daß ſie ſich weder bei einer Abteilung 
der Bank Polſti noch bei einer anderen Deviſen⸗ 
bank vergewiſſert hatten, ob die Anſicht des 
rechtsgelehrten Notars zutreffe, denn eine abſo⸗ 
lute Sicherheit für richtige Geſetzesauslegung ge⸗ 
währe ja nach der Feſtſtellung des Oberſten Ge⸗ 
richts nicht einmal die Befragung der Devijen- 
kommiſſion. i 

Der Irrtum des Notars, jo führte das Oberſte 
Gericht weiter aus, entſchuldige die Angeklagten 
nicht, denn die fahrläſſig konſervierte, wenn 
auch von einem Notar unterſtützte Unkenntnis — 
dieſes offenbar auch bei geſchärftem Gewiſſen 
und Verſtande ſchwer verſtändlichen Geſetzes, 
wie wir mit allem ſchuldigen Reſpekt und zum 


| 


nfalls kann fol⸗ 


| 
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werfen ak inen beſchäftigt. um 9 Uhr 
löſte ſich plötzlich infolge zu ſchwacher Abſteifung 
der abbröckelnden Erdwände ein großer Erd⸗ 
block, der alle drei Arbeiter verſchüttete. Wäh⸗ 
rend ſich Sobezak und Knorr, die halb verſchüt⸗ 
tet waren, mit eigenen Kräften aus der Erde 
herausarbeiten konnten, war Krölak vollſtändig 
von den Erdmaſſen begraben worden. Mit 
mehreren Arbeitskräften wurde die Rettungs⸗ 
aktion aufgenommen, die dennoch bis 16 Ahr 
dauerte. Der Verſchüttete konnte nu 
Leiche geborgen werden. 

An dem Anfallsort trafen die Polizei ſowie 
eine Bau- und gerichtsärztliche Kommiſſion ein 
um die Schuldigen an dieſem tragiſchen Unfa 
feſtzuſtellen, Der verunglückte Arbeiter Hinter- 
läßt ſeine Ehefrau mit vier kleinen Kindern. 


t noch als 


der Beſitzer in der Nacht um 2 Uhr zur Zucker⸗ 
fabrit in Zduny nach Schnitzeln gefahren war, 


lampe leuchtete auf, und eine Stimme fragte, 
ob der Herr bereits weggefahren wäre. Als 
dies ſeine Frau bejahte, nahm der Unbekannte 
das Fahrrad und das Bett des Abweſenden und 
verſchwand. Später wurde das Rad auf dem 
Felde eines Nachbarn vergraben () entdeckt. 


Chodziez (Kolmar) 
§ Geſellenprüfung für Arbeitsloſe. Arbeits⸗ 
loſe, die nachweiſen können, daß ſie in einem 
Handwerk 5 Jahre gearbeitet haben, können 
nach einem Kurſus, der bei genügender Teil⸗ 
nehmerzahl auch in Kolmar ſtattfindet, die Ge⸗ 
ſellenprüfung in ihrem Handwerk machen. Be⸗ 
dingung dabei iſt: 1. Vollendung des 23. Lebens⸗ 
jahres, 2. fünfjährige Lehrzeit, 3. der erfolg⸗ 
reiche Abſchluß des Fortbildungskurſus. Von 
den Prüfungskoſten in Höhe von 38,50 3I. zahlt 
der Arbeitsfonds 20—30 Zl., den Reſt muß der 
Prüfling ſelbſt entrichten. 


Szamocin (Samotichin) 


ds. Pfarrerwechſel. Der ſeit einem halben 
Jahre in den evangeliſchen Kirchengemeinden 
Samotſchin, Lindenwerder und Ratſchin amtie⸗ 
rende Pfarrer Zempel iſt mit dem 1. No⸗ 
vember d. J. nach Groß⸗Elſingen im Kreiſe 
Wirſitz verſetzt worden. An ſeine Stelle tritt 


„Die Woche“ Nr. 5 
Herbſtreiſe durch die Oſtmark 


Durch die Heimkehr der Oſtmark in das 
größere Deutſchland wurde auch dem Reiſejahr 
1938 ein beſonderer Stempel aufgeprägt. Un⸗ 
zählige Deutſche hat es auf Entdeckungsfahrten 
zu den Brennpunkten der ſchönen Oſtmark ge⸗ 
trieben, um die Feierſtätten, die Natur und 
Geſchichte hier errichteten, zu bewundern. Von 
einer Fahrt durch die Wachau, die „deutſche 
„Pußta“ im Burgenlandgau und von einem 
Beſuch bei den Lodenmachern im Zillertal be⸗ 
richtet mit vielen herrlichen Bildern „Die 
Woche“. „Die Natur korrigieren aber 
manchmal gibt es Ueberraſchungen!“, in dieſem 
aufſchlußreichen Bildbericht erzählt das neue 
Heft von der drohenden Waſſerverarmung der 
Welt und zeigt als Beiſpiel Aufnahmen von 
dem Ergebnis falſcher Waſſerwirtſchaft in Al⸗ 
gerien. — Außer der erſten Fortſetzung des 
neuen Biernath⸗Komans „Auch dies war 
Liebe!“ und dem ſpannenden Tatſachenbericht 
„Du oder ich!“ iſt aus dem umfangreichen 
Textteil eine kurioſe Geſchichte von Artur Glä⸗ 
ſer „Herrenmode: ſtattlich“ beſonders hervorzu⸗ 
heben. 


Ruhme aller bisher Irrenden hinzufügen wollen 
— ſchütze nun einmal nicht vor Schuld und 
Strafe (Art. 20, $ 2 des Strafgeſetzbuches). 
Der den Deviſenhandel 1 erbietende Artikel 5 der 
Deviſenordnung beziehe jih, wie der Verteidiger 
— dies ohne Rechtsirrtum — ausgeführt habe, 
nur auf den Handel mit denjenigen auslän⸗ 
diſchen Zahlungsmitteln, die ſich im Inlande 
befinden. Guthaben auf Berliner Banken jeien 
Zahlungsmittel, die ſich im Auslande befinden. 
Entgegen der als irrtümlich zu bezeichnenden 
Anſicht der Deviſenkommiſſion könne der Eigen- 
tümer von Zahlungsmitteln, die ſich im Aus⸗ 
lande befinden, während ſeines Aufenthalts im 
Auslande vom polniſchen Richter ungeſtraſt auch 
dann Gebrauch machen, wenn die Auszahlung in 
Ausführung eines im Inlande geſchloſſenen Ver⸗ 
trages erfolge, weil der geſetzlichen Deviſen⸗ 
bewirtſchaftung nicht der Verkehr im Ausland, 
ſondern der Verkehr mit dem Auslande unter⸗ 
liege. Die Angeklagten waren daher nicht, ſo 
führte das Oberſte Gericht aus, zu beſtrafen, 
weil fie im Inlande mit ausländiſchen Deviſen 
gehandelt, wie die Vorinſtanzen und die De⸗ 
viſenkommiſſion in irrtümlicher Auslegung des 
Geſetzes glaubten, oder, weil ſie das ihrer Ver⸗ 
fügung unterſtehende ausländiſche Guthaben 
nicht angemeldet haben, wie der Staatsanwalt 
in irrtümlicher Auslegung des Geſetzes es für 
notwendig hielt, ſondern die Angeklagten ſeien 
ſchuldig und ſtraffällig, weil ſie einen Gegen⸗ 
ſtand, der im Sinne der Deviſengeſetzgebung 
ein Zahlungsmittel fei, von Polen aus ins 
Ausland verwendet haben, nämlich die ſchrift⸗ 
liche Anweiſung an die Berliner Bank, das 


e Aus Poſen und Pommerellen „ 


Bei Brunnenarbeiten verſchüttet 


Tragiſcher Tod eines Arbeiters unter einſtürzenden Erdmaſſen 


Guthaben auszuzahlen (Art. 8, 1 der Deu, 


Im Zuſammen en 
damit hielt Pfarrer Zempel am pergale" 
Sonntag ſeine Abſchiedspredigt. $ 


Hilfsprediger Rutter, 


Mogilno (Mogilno) 
Dentiches Bolksjet 


abend? 
ü. Am Sonnabend, dem 12. November, 17 5 z 
7 Uhr veranſtaltet die Deutſche Verein Bet 
Ortsgruppe Mogilno, im Deutſchen o zun 
einshauſe (Hotel Monopol) in Mogan unter 
Veſten der Deutſchen Nothilfe ein Volksfeſt ung, 
Mitwirkung der Deutſchen Bühne See a 
gelangt dabei die Komödie „Straße 
muſik“ in drei Akten von Paul 
zur Aufführung. Gleichzeitig iſt mit 


anſtaltung eine Ausſtellung der „Jeuner 
Bromberg“ verbunden, die am 12. weisen 
von 10 bis 20 Uhr geöffnet iſt. Wir Mee 
darauf hin, daß es völkiſche Pflicht ib ie 
Veranſtaltung zu beſuchen und ter 


e 
Selbſthilfeaktion unſerer Volksgruppe zu Ber 
ſtützen. Numerierte Theaterkarten find im den 
verkauf im Hotel Monopol (Tel. 128) zu 55 


ü. Parzellierung. Der Landkommiſſar 4 
hieſigen Staroſtei gibt bekannt, daß m e au. 
für die Parzellation beſtimmten Gelen go 

den deutſchen Gütern in Różanna, Sion n, 
Jankowo, Twierdzin⸗Kolodziejewko, Dabr „ 
Szezeglin und Broniewice⸗Wierzejewice rhet 
nen wird, Diejenigen, die dort Qand erwe tit 
wollen, müſſen auf vorgedruckten Form rostet! 
bis zum 30. November d. Is. bei der eher 
Anträge ſtellen, die frei von Stempelge pE 
find. i 


4 


Verbrecheriſcher Anſchlagg 
recheriſcht 
ü. Am Wahlſonntag haben verbrechen 
Hände auf der abihüfftgen Chauſſee on, pon 1 
ledzie Kos. nach Paledzie Sg ne. 
Baum zu Baum ein Drahtnetz ie 
Katastrophe zu verurſachen. An 55 
kehrshindernis ſtieß ein Einſpänner 


Das Pferd bäumte ſich auf, bog zur 
rabe 


ia 


ü. renbürgerſchaft für den verſtor N 
progit. ner Een Vorſitz des Würger 
urzetkowſki wurde hier eine PT 
einberufene Stadtverordnetenverſammlung er 

ehalten, auf der beſchloſſen wurde. m i die 
torbenen Propſt Mieczyſlaw B r odo wf Ki 
Ehrenbür erſchaft der Stadt Mogilno Be rü 

leihen. Ae ſtiftete die Stadt auf au Töne a 
lichen Wunſch des Verſtorbenen ſtatt Ara j 
50 Zkoty für die Armen. EN. 


Gdynia (Gdingen) 

po, „Batory“ eingetroffen. 
tiſche Dampfer „Batory“ traf, aus Ameri 
mend, mit 173 Paſſagieren, 1157 Tonnen 
darunter 1400 Fäſſer kanadiſche Aepfel, und 
im Gdingener Hafen ein. Unter den Reif? 
befand ſich der bekannte polniſche Maler 
Schriftſteller Walentynowicz, der in den k 
diſchen Wäldern der Jagd nachging. Der 
fer wird ſich nach der Löſchung auf einer de 
der alljährlichen Ueberholung unterwerfen. 


—ů— 


lau“ 
Der transat 4 
‚tel: 


Wir gratulieren 


Herr Tiſchlermeiſter Karl Kawecki 40 
Koſtrzyn begeht am 13. November 1938 fein — 
75. Geburtstag. Er kann auf eine langiährig 
Tätigkeit in der Spar⸗ und Dartennstalt 
Koſtrzyn und im Verband für Handel und “ 


werbe zurückblicken. 1 


* 


ordnung). Die Auslegung, welche der Ve . 
diger dem Artikel 8 gebe, erfülle den 96 „ 
wirtſchaftlichen Zweck des Geſetzes nicht, e 
ſei der Deviſenkommiſſion zuzugeben (Urteil Pia 
Oberſten Gerichts vom 25. April 1938, 3. 
3160/7). 


í 


* 


Als der verurteilte Irrtum diefe völlig anben 
Begründung feiner endgültigen Verurtei Arte 5 
hörte, dachte er darüber nach, was er wohl pä 
tun jollen, um ſchon dem erſten der ſieben M 
deren, ſoeben rechtskräftig beſtätigten Irrtum 
zu entgehen, als er ihn in der Amtsſtube w 
Notars antraf. Ob eine Tat verboten Ich 
dachte er, ſage nicht immer das Gewiſſen, ale 
nicht immer der Verſtand. In ſolchem 5a 10 
formaler Rechtsſatzung müſſe die Geſetzestafen i 
verſtändlich ſein, daß ihr Inhalt zum mindeſte N, 
durch einen Rechtsgelehrten irrtumsfrei 1 
mittelt werden könne, falls nicht etwa heit DE 
dere Erfenntnisquellen vom Staate gel An, 
ſeien. Der verurteilte Irrtum fand keine Ht 
wort auf die Frage, die er ſich geſtellt hal 
Aber er wünſchte den ſieben rechtsgelehr k 
Weggenoſſen fein eigenes Maßgeſchick nicht Hi 
prüfte auch nicht, ob ein achter ſich zu ine 
geſellt habe, denn er dachte, die drei Inſtanze“ 
überſchauend, an Fauſt: i 


O glücklich, wer noch hoffen kann, n! 
Aus dieſem Meer des Irrtums aufzutauchen 
Was man nicht weiß, das eben braucht man, 
Und was man weiß, kann man nicht brau irri 


* 
Pi 
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Verschärfung 


der Devisengesetzgebung 


ig 
Sichlich dune Devisenlage, verursacht haupt- 
siy Restalt die fast seit einem Jahre sich 
Regierung nde Handelsbilanz. veranlasste 
einige verschi die Devisengesetzgebung durch 
zen. Durch ariende Massnahmen zu ergän- 
Sidenten d elne Novelle zum Dekret d rä- 
Einführung derbi vom 26, 4. 1936 über die 
ermeid er Devisenbewirtschaftung wird 
Vünschten unn, eines wirtschaftlich uner- 
Tansier Sowohl direkten als auch indirekten 
kung vom 7. , Deviser angestrebt, Mit Wir- 
alle Art Gun 1938 ab ist die Verfügung über 
ng der D aben im Auslande ohne Genehmi- 
tändigrei, Senkommission verboten, deren 
eine Erw 70 in Devisenfragen gleichzeitig 
Ügt ferner uns erfährt. Die Novelle ermäch- 
Kane zur Mar, Inanzminister, besondere Or- 
‚halten, 3 von Devisenvoraehon zu 
nd ergä erieen Straibesti 
ergänzt und erweiten e 


Zur Konvertierung 


von Auslandsanleihen 


Se 
Regierup inizen Jahren betreibt die polnische 
Anleihen S die Konvertierung ihrer Staats- 
den em Erfolg, dass sie den Sehul- 
. i ebiizh vermindern konnte. Nach- 
St Si Inlandsanleihen konvepderi wurden, 
| Angeboten an die ausländischen 
ein Slansetreten. Mit der Regierung 
über di taaten sind kürzlich Vereinbarun- 
änleihe y le Koavertierung der 6proz, Dollar- 
 Stabiligie on 1920 und der Dollartranche der 
en. D Fungsanleihe von 1927 getroffen wor- 
leihen 1 ährungen; auf welche beide An- 
insine wien bleiben unverändert, Die Ver- 
tisationsf ird auf 4%% herabgesetzt, Die Amor- 
19 5 505 der 6proz, Dollaranleihe läuft bis 
. Inlä er 7proz. Stabilisierungsanleihe bis 
Werden © 5 ische Besitzer der baidan Anleihen 
der Bap} © Obligationen durch Vermittlung 
kënnen rolski bis zum 30. 4. 39 vorlegen 
erung Die Bank Polski wird zur Konver- 
Anleihen tent vorgelegte Obligationen beider 
faatssch is auf Widerruf für Rechnung des 
die Opli atzes zu folgenden Kursen aufkaufen; 
1020 mit Jaen der 6proz, Dollaranleihe von 
n K en am 1, 10, 38 fälligen und den fol- 
ert OHR zu 360 21 für 100 Dollar Nomi- 
Ungsani ie Obligationen der 7proz. Stabilisie- 
 lüllize leihe von 1927 mit dem am 15. 10. 38 
fü, daß und den fc!genden Kupons zu 450 zł 
A Dollar Nominalwert. Ferner ist ein 
Vertjennen geschlossen worden über die Kon- 
> der 7proz, Dollaranleihe der Stadt 
9 von 1975 und der 7proz, Dollar- 
A er Wojewodischaft Schlesien von 1928. 
uf e nsune beider Anleihen ist ebenfalls 
ations, herabgesetzt, wobei die Amorti- 
n isten nicht geändert wurden. Sie 
die für die Warschauer Anleihe bis 1988, 
Vertigr„nchlesische Anleihe bis 1957. Die Kòn- 
tvor, ng der Dillynanleihe von 1935 steht 


Unführung des Registerpfandrechts 
an Produktionsmitteln 


lichen p.ttleren industriellen und handwerk- 
long, eden die Beschaffung von Investir 
y kr iten zu erleichtern, die für diese Art 
trlan en erbetreibenden nur sehr schwer zu 
das Per, Sind, ist die Regierung im Begriff, 
ten ungssterpfandrecht an Maschinen. Moto- 
führen anderen Antriebsvorrichtungen einzu- 
Gesetze] ach einem bereits ausgearbeiteten 
Möndunwurf ist die Möglichkeit der Ver- 
Kaufspra auf die Forderungen 

bzw eis f 


Schafen‘ 
gehen 


aus dem Ver- 
ür neue Maschinen und Motoren 
dem K dit, welcher zu deren An- 
Fänkt zur Verfügung gestellt wird, be- 
Verkäu „ Das Pfandrecht kann nur für den 
er, sofern dieser handelsgerichtlich ein- 

lern in Ist, sowie für den Darlehnsgeber, 50- 
Werden ses ein Kreditinstitut Ist, eingetragen 
zen xen as Register wird von der zuständi- 
führ Werd ichen Wojewodschaftsbehörde ge- 
zung perden Mit der Eintragung der Forde- 
Dritten das Register wird das Pfandrecht 
Sehuldu gegenüber „wirksam. Bleibt der 
ei Ra mit der Zahlung von mindestens 
kann vaten der Forderung im Rückstand, so 
Sicher; er durch das Registerpfandrecht ge- 
liche e Gläubiger nach vorheriger schrift- 
deim anndrohung einer Zwangseintreihung 

Meige,erichtsvallzieher die öffentliche Ver: 

| degg, "NE des Pfandes beantragen, Auf Grund 
hach „Ntrages kann der Gerichtsvollzieher 

Im 7 wiederholter Aufforderung zur Zahlung 
2 Faule von zwel Wochen den Termin der 

8Sversteigerung festsetzen. 


Die Warthe soll reguliert werden 


dende der Selbstverwaltungskörper- 
chrome des Kreises Konin haben dem Ver- 
über. ister Oberst Ulrych eine Trenksehrift 
der sicht, in welcher der gegenwärtige Stand 
Respro arthe geschildert und die Bitte aus- 
"iun OChen wird, dass das Verkehrsministe- 
bis pale Regulierung der Warthe von Konin 
tvesti ry als vordringliche Aroeıt in seine 
Wira „'onspläne aufnimmt. Die Regulierung 
ana ‚Zusammenhang mit dem Bau des 
bezeich Varthe--Gopio als dringend notwendiz 


chn 
Ausschreibungen von Schwellen 
und Teiegraphenstangen 
St Das 


aatsh, Haupteinkaufsbüro der ` polnischen 
40 030 ahnverwaltung hat die Lieferung von 
holz „Stück Telegraphenstangen aus Kiefern- 


| N 

lich die im Jahre 1939 benötigt werden, öffent- 
Ausgeschrieben. 

tung Wojewodschait Schlesien hat die Liele. 


holz gun 48 000 Stü`k Schwellen aus Kiefern. 


ahnlinie 


den Bau einer normalspurigen Eisen- 
öffentlich ausgeschrieben. 


er — Wirtſchaftszeitung 


Belebung am polnischen Holzmarkt 


Teilweise Materialknappheit 


Obgleich bereits der Oktober vorüber ist, 
sind am Lubliner Holzmarkt noch keine grösse- 
ren Abschlüsse in Waldbeständen zu verzeich- 
nen. Die für diese Zwecke verfügbaren Wald- 
bestände nehmen allerdings ab, So ist z. B. 
ein grosser Teil von Privatwaldungen. nament- 
lich aus dem Besitz der Ordination Zamojski 
in Staatsbesitz übergegangen. Diese Bestände 
fallen für den Verkauf an private Holzhändler 
in Zukunft fort. Schuld an den geringen Ab- 
schlüssen hat auch die ungünstige Ausfuhrlage. 
Sowohl die Ausfuhr von Schnitt- als auch von 
Nadelrundhölzern war in den letzten Monaten 
ungewöhnlich still, Sie beschränkte sich aus- 
schliesslich auf Deutschland, Die Lieferungen 
nach Deutschland bringen aber den Holzhänd- 
lern, obgleich die Preise verhältnismässig zut 
sind, keine allzu grossen Vorteile, da die Kon- 
tingente zu gering sind. i 

Bei den Sägewerken sind grosse Vorräte an 
kiefernem Tischlernolz vorhanden. An einen 
Verkauf dieser Matzralien ist vorläufig nicht 
zu denken. Pesser ist die Lage in bezug auf 
Baumaterialien, und zwar dank der lebhaften 
Bautätigkeit in der Stadt Lublin und in der 
näheren Umgebung, 

Fin grosser Teil der Holzindustriebetriebe 
hat sehr günstige Abschlüsse tätigen können. 
Da jedoch eine grosse Rohmaterialknappheit 
herrscht, können diese Abschlüsse nicht immer 
zur Ausführung gelangen, 

Der Monat Oktober verlief am Warschauer 
Holzmarkt im Zeichen intensiver Tätigkeit der 
grossen Bauunternehmen, die bemüht sind, 
ihre Bauten noch vor dem Beginn des Winters 
unter Dach zu bring n. Daher war die Nash- 
frage nach verschi-:denen Bauholzsortimenten 
sehr lebhaft, Die Abschlüsse waren verhält- 
nismässig gross, da im September verschie- 
dentlich Stockungen in der Anlieferung des 
Holzes infolge von Transportschwierigkeiten 
auf der Eisenbahn entstanden sind, 


und zwar sogenannte Listenware. 


Der Finkauf auf Vorrat ist dagegen sehr 
gering, ja, er geht ;ogar zurück, Die Händler 
beschränken sich darauf, kleinere Material- 
mengen auf Lager zu halten. und zwar auch 
nur solche Sortimente, die augenblicklich be- 
nötigt werden. In jedem Jahr wiederholt sich 
dieselbe Erscheinung, Die Baufirmen bestellen 
ihr Material erst in ietzter Minute und ver- 
langen dann sehr schnelle Lieferung, was 
natürlich mit Schwierigkeiten verbunden ist. 
Aber auch Tischl», naterialien sind sehr ge- 
sucht. In der Pr vinz ist die Versorgung mit 
Holzmaterialien zwar begrenzt, aber auch dort 
ist die Tendenz ansteigend. 

Die die Vorräte am Lemberger Holzmarkt 
so ziemlich verbraucht sind, macht sich das 
Fehlen verschiedener Weichhölzer, namentli:h 
von Tanne und Fichte für den Inlandsver- 
brauch, wie auch für den Export sehr bemerk- 
ber. Daher sind die Preise etwas gestiegen. 
Schr gesueht ist namentlich holländische Warg, 
Es gehen 
auch Anfragen auf Grubenhölzer ein, 

Auch die Hartholzbestände sind erschöpft. 
Sehr gesucht werden verschiedene Sortimente 
von Eichenszhnittholz. z. B. inländische Frie- 
sen, engl, Friesen, Fichenblockhretter und 
Eichenkantholz. Gesucht sind auch Fichen- 
rundhölzer und ebenso Bichenhölzer zur so- 
fortigen Abnahme. 

Am Prennholzmarkt war die Tendenz in der 
vergangenen Woche sehr fest. Die Umsätze 
waren sehr lebhaft und die Preise sind gestie- 
gen. Das bezieht ian sowohl auf Kleferu-, als 
auch auf Buchenbreanholz, Auch die Bauern 
forderten höhere Preise, und zwar bis zu 2.70 
und 3 zł für 100 kg Buchenbrennholz. 

Durch die andauernden Regenfälle hat sich 
die Holzausfuhr allerdings etwas verzögert. 
Es wurden verschiedene Abschlüsse in Buchen- 
material getätigt, 


. ENERNRENENELBE GEBEN 
Börsen und Märkte 


Getreide-Märkte 


Posen, 8. November 1938. Amtl, Notierungen 
für 100 kg in Zloty frei Station Poznan. 


KRlehtotelse: 


Mahlweizen re 

Mahl-Roggen (neuer) «s » s 1400—14.25 

Braugerste i i > 8 
9,191 s 

en 14.0 18.00 
Hafer. l. Gattung 15.10—15 

We Ee. . 
2 1 tt. » . 

ei 1 14 i 2 . 0 58.66 

“ a 065% 30.25—32.75 

x 2 33—59% 2900 80.00 

o area 10 

z ls s065% 23.50--24,50 

“ a TID 5% 22. 0—23.00 

wei “ váj „jil zur 18.00-19.00 

zenschrotme h - 

1. Qatt, „ 24.7 26.00 
Roggeumebl t Om nx „2401480 
BET E 
oggenschrotme - 
Kartoffelmehl Superior“ 4 28.50-31.50 
Weizenkleie (grob) , « » » 10.50 —11.00 
Weizenkleie (mittel) 9.2510. 25 
Rogzenkieie rs 02 „ 9.00—10.00 
erstenkleie e... 9.75—10.75 
Viktoriaerbs en . 23.60-27.00 
Folgererbsen (grüne) . „ „ 24.50 — 26.50 

interwi cke „6 * 
Nine „„ „ „ „ „ ol ker 
aulupinen . — 
Winterraps , a 4 ` ; : , 40.50 41.50 
Sommerraps ı 2 „„ „„ „ sr 37.50-88.50 
r e ee 
auer Mo — a .. Un 10 
I” 24% BR 
nkarnatklee . A — 
Speisekartoffeln N 2 3.008. 50 
Fahrıkkartofielin in ka“ s , „ 17.50-18.00 
einku chen 49.75 —20.705 
Kaps kuchen 18.7518. 75 
ETT aiin n mo 
Sojaschr GERS, 
Welzenstrop. lose > ı = s ° 160mi.7 
Weizenstrob, gepresst 2.25.75 
Roggenstroh, lose 7 1.75—2.25 
Roggenstroh, gepresst 9.7 
Haferstroh, lose mn.” 1,50-=1,7b 
Haferstroh, gepresst. s s » 8.95—2. 
Ger tenstroh, lose 1.50 —1,75 
Oerstenstroh, gepresst » » a s 15—0 
deu, ſo e 4.725—5.25 
Heu. gepresst 5.756. 25 
Netzeheu lose 5.2 —5.75 
Netzeheu gepresst iz 8.25-—6.75 


Gesamtumsatz: 4754 t. davon Weizen 210 t, 
Roggen 1985 — ruhig, Gerste 950, Hafer 15, 
Müllereiprodukte 963, Sämereien 76, Futter- 
mittel und andere 555 t. 


Bromberg. 7. November, Amtl. Notierungen 
er Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
rosshandel frei Waggon Bromberg. Richt- 
preise: Weizen neu 18.50 bis 19.00, Roggen 
14,50 bis 15,00, Braugerste 16,00 bis 16,50, 
Gerste 15.25 bis 15.50. Hafer 15.25 bis 18,80, 
ei 65% 23.50 — 24.50, Roggenschrot- 
meh 19.80 bis 20.50 Roggen . Exportmehl 
22.50 bis 2300. Weizenmehl 65% 32,50--33.50. 
Weizenschrotmeh! 26—27. Welzenklele fein 
10.25-10.75. mittel 10.50—}1, grob 11.00 bis 
11.50, Roggenklele 9,50--10, Gerstenkleie 10.25 
bis 10,75, Gerstengräütze 2826, Perlgrütze 
3637.50 Viktorlaerbsen 25 bis 29, Folger- 
erbsen 22—25, Winterwicke 18—19. Pelusch- 


| für kg% 17% 


ken 19-20, Winterraps 41 bis 42. Winter- 
rübsen 38.50-—39,50, Leinsamen 48—50. Senf 
35—38, Leinkuchen 21.50—22, blauer Monn 61 
bis 64. Rapsku:hen 13.25 14. Fabrikkartoffeln 
18. Soiaschrot 23.25 — 23.50. Rog- 
genstroh lose 3-38.50. Roggenstron gepresst 
3.50—4. Netzeheu lose 5.506, Netzeheu ge- 
presst 6.25 6.75. Gesamtumsatz: 4296 t, davon 
Weizen 243 — ruhig. Roggen 2365 — ruhig, 
Gerste 812 — ruhig, Hafer 446 — ruhig, Wei- 
zenmehl 49 — ruhig; Roggenmehl 79 — ruhig. 


Posener Viehmarkt 


vom 8, Navember 1938 
Auftrieb: 375 Rinder, 1741 Schweine 
778 Kälber, 193 Schafe: zusammen 3087 Stück. 


Rinder: 
Ochsen: 
a) vollfleischige. ausgemästete. nicht 


angespannt 4 70—80 
b) jüngere Mastochsenbis zu 3 Jahren . £ 64 


e) ältere 8 
d mässig tendhrie s, sa Mt 
BE ner bi äste 6 —70 
volllleischige, ausgemästete u= 
b) Mastbufen „ „ 5462 
c) gut genährte. ältere . e s a 48-52 
d) mässig genährte e a 38 —44 
Kane Meischi äst 72—80 
eischige. ausgem - 
b) Mastkühe me "E k ap s, 56—66 
€) gut genährte . a „ „ 00% 44—b2 
) mässig genährte. sun a >» 0—40 
ie bi 70 
a eischige, ausgemäste —80 
en pT 
c) gut 3 r 48 —52 
d) mässig genährte. p s s „„ 40—44 
N m an 
a) gut genährtes « ~ 
b) mässig eenäbrtes f i : l N 38—40 
Kälber; 
a) beste ausgemästete Kälber 80—90 
b) Mastkälber s „„ 68—76 
gut genäbrie , 1 ann» » 58 66 
mässig genährte u 46 —56 
Schafes 
a) vollfleischige. ausgemästete Läm. 
mer und lüngere Hammel . 66 -70 
b) 7 ältere Hammel und 
utterschaf „ „ A * a 0 b 56 60 
e) gut renährte a» * 
Schbweines 
a) vollfleischige von 120 bis 150 ke 
Lebendgewicht . , . . . . 102—106 
b) vollfleischige von 100 bis 120 kg 
bendgewicht . . , 94102 
c) vollfleischige von 80 bis 100 kg 
Eee er N PUT A 92—93 
d) fleischige Schweine von mehr als 
o en a a 
e) Sauen und späte Kastrate , . . 82—96 


Marktverlauf: ruhig, 


Warschauer Börse 
Warschau 7. November 1938 


Rentenmarkt: Die Stimmung war in den 
Staatspapicren mitte! in den Privatpapieren 
schwach. 


z nötierten: 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I, Em. 84,25, 3proz, Prämien-Invest,-Anleihe 
I. Em. Serie 93 Aproz. Prämien-Dollar-Anleihe 
Serie II 42.00 4hr 52 Kons,-Anl, 1936 67 bis 
66.75. 4% proz. Staatl. Innen-Anleihe 1937 65.25, 
Sproz. Staatliche Konvers.-Anleihe 1924 68.50, 
Iproz. Piandbriefe der Staatlichen Bank Rolny 
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Deutsch-irisches Handelsabkommen 
um ein Jahr verlängert 


Das bisherige deutsch-irische Handelsabkom. 
men ist dureh einen Notenwechsel zwischen 
der Deutschen Gesandtschaft in Dublin unc 
der Regierung des Irischen Freistaates at 
1. Januar 1939 um ein weiteres Jahr verlängeri 
worden. 


83,25, Sproz. Pfandbriefe der Staatlichen Bank 
Rolny 94, 7proz, L. Z. der Landeswirtschafts 
bank IL—Vfl. Em, 83.25. ®oroz. L. Z. de: 
Landeswirtschaftsbank l. Em. 94. 7proz. Kom.. 
Obi. der Landeswirtschaftsbank Il.—IIl. Em 
83.25. Sproz. Kom.-Obl der Landeswirtschafts 
Bank I. Em, 94. 5% prozentige Pfandbrief. 
der Landeswirtschaftsbank L Em. 81. 5 proz. 
Piandbriefe der landeswirtschrfrshank II. bis 
VII. Em. 81 5%proz. Kom.-Obl. der Landes- 
wirtschaftsbank I, Em. 81. 5Hproz. Kom.-Obl. 
der Landeswirtschaftsbank * und III. N. 
Em, 81. S%proz. Kam.-Obl. der Landeswirt- 
schaftsbank IV, Em, 81. 6proz, Obligationen 
der Landsswirtschaftsbank III, Em. 97. 4%4pr>z. 
L. Z. Tow. Kred, Ziem. Warschau Serie V 
64,50, Sproz, L, Z. Tow. Kred, Warschau 

73.50--74.50, Sproz. L. Z. Tow, Kred 
proz. L. Z. Tow. 


1033 


Warschau 1936 7372.75. 
Kred. Lodz 1933 6666.25. 


Berlin a 
Kopenhagen A 


Londo ne HER: 25.30 
New York (Scheck) EW 5,38% 
De e Ana E an 18.33 
8 >» © 0 28.09 
sio PER van | 
Stockholm » 130.84 
Danzig 4 75 100.28 
Zürich . s e 120.50 121.19 
Montreal — 
Wien _. = 
11 
1 Gramm Feingold = 5,9244 zl. 
Aktien: Tendenz: stark. Notiert wurden 


Bank Polski 125.50, Bank Zachodni 37.50, 
Warsz. Tow. Fabr. Cukru 36.7537. Wegie! 
36.25, Lilpop 88.50. Modrzejöw 21.50, Ostro- 
wiec Serie B 63,50. Starachowice 43.25—43.50 
Żyrardów 61.50. Haberbusch 52,50—53. 


Posener Eifekten-Börse 


vom 8. November 1938 
5% Staatl. Konvert.-Anleihe 


—— 3 Bei a a 
ere „ p.b 5 
kleinere Stücke 57.500 
44% er Per Pant Ztotxpfandbrieie 
der Pos, Landsch. in Gold Il. Em. 2 
44% Zloty-Pfandbrlefe der Posener 
Landschaft. Serie I 
grössere Stücke, 63.254 
mittlere Stücke 84.00 
kleinere Stücke 66.00 
4% 2 Pfandbriefe der Pos. 
n ar „098 2 
375 1 L Em. „ „ 84.75 
nvest.. . 3 9 > aom 
4% Konsol -An e 5 * 67.50 
4% Innerpol r U 2 $ ` 65.004 


Bank Cukrownictwa (ex. 
Bank Polski (100 Zloty) obne Coupon 


8 r 125.00 G 
Piechein. Fabr. Wap. ! Cem (30 2) ~ 
II. Cegielski - .. a E a Me Ten. 
Ei run (100 0 7 

ownia Kruszwica ER 

are erzteld & Viktories — 9.00 0 

Tendenz: ruhlg. 


Grosshandel frei Wa r k 
„ eize 
Stan- 


300, engl. 
Raygras 80-85, Leinkuchen 19.50—20. Raps- 
kuchen 12.75.— 13.25. Sojaschrot 23.25 bis 23.75, 
Speisekartoffaln 3.594, Roggenstroh gepresst 
4.254,75, Roggenstroh lose 4.75—5.25. Heu 
gepresst I 7.25—7.75. Heu gepresst II 6--6.50, 
Gesamtumsatz; 3369 f, davon . — 1224 — 
schwächer, Weizen 52 — ruhig, Gerste 250 — 
ruhig, Hafer 168 — ruhig, Weizenmehl 168 — 
ruhig, Roggenmehl 7,50 ruhig. 


Posener Butternotierung vom 8. Novembe: 
festgesetzt durch Westpolnlschen Molkereir 


entralen. 
Grosshandelspreise: Erportbu ter, Standard 
3.25 zł pro kg ab Lager Poznau (3.20 zł pro kg 


ab Molkerei), Inlandehutter I. Qualität 3.15 zł, 
II, Qualität 3.00 zł pro kg. Kleinverkauispreis: 
3.40—3.60 zł pro kg. 
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Für ein entsprechendes Objekt in der 
provinz Posen biete ich an 
Bin ca. 450 ha grosses 


Rittergut 

angrenzend 100 000 - Stadt Mittel - Deutschlands 
Wohn- und Wirtschaftsgebäude erst- 
klassig Grosses Schloss mit Park und 
Fasanerei. Brennerei mit 80 000 Liter 
Kontingent; Zuckerrüben-Kontingent; 
Süss -Mosterei, 10 ha Gärtnerei; be- 
kannte Herdbuchherde. 

Das Rittergut liegt auf abbaufähiger Braunkohle 

und hat ein Basalt-Vorkommen von mindestens 

2.000.000 me. — Angebote nur an erstklassigen 
Objekten direkt vom Besitzer an: 


Gerichts-Rat S. Hudzkowski, Sokal, Kleinpolen. 


Kaltbl. 


Hengſte 


i. Z⸗tem Jahr, ungar Ge- 
birgsraſſe, verkauft preis⸗ 


wert 
Majetnosc Dłoń 


pow. Rawicz. 


& 


Die erſten der neuen 


Telefunken 1939 


Beſcheidener und energiſcher 
mit d. berühmten Nawi⸗ 


Hofverwalter e mm 


für das Hauptgut einer Verwaltung von vier Gütern B 
zum ſofortigen oder ſpäteren Antritt geſucht! Reflek⸗ 
lanten wollen ſich unter Einreichung eines lückenloſen, 


Umtauſch alt. Apparate. 


ſelbſtgeſchriebenen Lebenslaufes vom 14. Lebensjahr f 
beginnend, bis zur Zeit der Einzeihung des Lebens⸗ Radiomechanika, 
laufes wenden an die Nummer 3346 der Geſchäftsſt. Poznan, sw. Marein 
dieſer Zeitung, Poznan 3, unter Beifügung von Ab⸗ \ 25 
schriften, nicht Originalen, aller erhaltenen Zeugniſſe. nur 28. 
Gehaltsforderung erwünſcht. r Telefon 1238. 


Brunon Trzeczak 
Vereideter Tarator und Auktionator 
verkauft täglich 8—18 Uhr 

im eigenen Auktions lokal (Cotal Licytacji) 

Stary Rynek 46/47 (früher Wroniecka 4) 
Wohnungs einrichtungen, verſch. kompl. Salons, kpl. 
Herren-, Speiſe-, Schlafzimmer, kompl. Küchenmöbel, 
Pianino, Flügel Pianola, Heiz-, Kochöfen, Einzelmöbel, 
Spiegel, Bilder, Tiſchgedecke, prakt. Geſchenkartikel, Geld⸗ 
ſchränke, Ladeneinrichtungen uſw. F Taxie⸗ 
rungen ſowie Liquidationen von Wohnungen u. Geſchäf⸗ 
ten beim Auftraggeber bzw. auf Wunſch im eigenen 

Auktionslokal.) 


PELZWAREN 
E. LEHMANN 


Poznan, ul. Wrocławska 18. 
Gegr. 1875 — Telefon 2295 


Anfertigung vornehmer u. gediegener 
Pelzbekleidung in eigener Werkstatt. 
Ständig großes Lager in allen Arten 
von Fellen und fertigen Stücken. 


Felle aller Art werden zum Zurichten und 
Färben angenommen. 


Aber ſchriſtswort (fell) ===- =-= 20 Groſchen 
jedes weitere Wort „mm. 10 


Stellengeſuche pro Wort- -- 5 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


Kirn  Eae 
fi Verkäufe I) Edelputz 
IN 4 „Terran a“ Meere 
wo nicht vertreten, 
direkt das 


Gute Exiſte 
Mein gut eingeführtes 

„Terrana-Werk“ 
E. Werner, 


Geſchäft, beſte Lage, 
ſchönſtes Lokal, Manu- 
fattur- und Konfektions-] Oborniki, Telefon 43. 
gel ehe lebhafte Stadt 
er Prov. Poſen, bin 
bereit krankheitshalber 
zu verkaufen oder per 
ſpäter zu vermieten. 
Offert. unt. 2336 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung 
Poznan 3. i 


Wangen 


die deuiſche Weltmarke 
und andere Marken⸗ 
Empfänger wie 
Elektrit, Philips, 
Kosmos Korona 
kaufen Sie am günſtigſten 
beim deufihen 


. al 
Beitwäjche 


(PRAF 
m} 


755 — Er š 3 7 
raßkraft für Land⸗ . Melzer, Smigie 
pinigai 1 rech š 


Verſandfrei in ganz Polen 
Proſpekte und Peisliſten 
gratis. 


Pelze 


nach Maß, auch Repa- 
raturen, Mobernifierun- 
gen, Färben, billigſt. 


Paul Kahn, Waagenfabrik 
Leſzuo (Wilp.) 
Gegründet 1900. 


Aeberſchlag - Laken 
und Ruverts für 


Steppdeden 
e 


Eentrala Stór 
Poznan, Focha 27. 


empfiehlt zu Fabrik⸗ 


preiſen in großer [Wenn Sie 
Aus wahl nette Geschenke 
in erstklassiger Wäſchefabrik wie engl. Fayencen, 
Qualität, und Leinenhaus Delfter Porzellane, 
Elegante J. Schubert echte Teppiche, 
Poznan belg. Kristalle, 
Damenwäsche Miniaturen 
Sweaters Hauptgeihäft: und ähnliche Dinge 
Trikotagen||| Stary Rynek 76 || sedrauchen oder 
für die gegenüb. A besichtigen 
Herbst- Saison TIelon wollen, dann wenden Sie 
empfiehlt billigst Abteilung: sich vertrauensvoll an 
K. Lowicka ELTERN nesor Monn 
Poznan neben der Stadt- cia POZNAN LIT 
ee Meng 
; ele tej 6. 
neden Comditorei Erhorn. — Gear. 1800 Tel. 14-66. 


equeme Ratenzahlung. | 


Kein Kaufzwang. SW.MARCIN 55 


W.Gruszezyüska 


Damen- Mantel warmen 
erase An 


für jeden Beruf 
nur im Spezial- Geschäft d. Firma 


B. Hildebrand 


|| 
Poznań, Stary Rynek 73/74 
LNur eigene Fabrikation. 


Möbel 


von den einfachsten bis u den komforta- 
belsten empfiehlt zu billigsten Preisen 


J. Baranowski 


Poznan, Podgörna 13. Tel. 34-71. 


für 1959 


Jahrbuch der Deulſchen in Polen 


herausgegeben von der Deutſchen Vereinigung — Bearbeitet von Dr. K. Lück. 
-Umfang 184 Seiten — Preis 31. 1,50. 


Zu beziehen durch alle Buch⸗ und Papierhardlungen. 


Berlag Kosmos Sp. 3 0. o. Poznań, Aleja Mariz. Pitſudſtiego 25. 
P. K. O. 207 915. 


Bruno Sass 


IR Wie sieht 
Gold- u. Silberschmied, Dein HUT aus? 
Poznaü, Die letzten Neuheiten 
Romana n Jin Velour-Hüten und 
(fr Wienerstr.) 


Anfertigung von Gold- Herrenwäsche 


und Silberartseiten in 
gedieg. fachmännischer 
Ausführung 


Trauringe Handschuhen 
urin s 
in jedem Feingehalt. era 
Annahme 
von Uhr- Reparaturen. M. Svenda 
Poznań, St. Rynek 65. 
Er 4 Titania 
— jet y bleibt 
Nähmaſchinen ie Königin 
der weltberühmten der 5 5 
Pfaff⸗ Werte 1e. Um: 
Kaiſerslautern Ibertröffän 
P in Haltbarkeit und Ent- 
ar el rahmungsschärfe. 
Induſtrie W. Gierczyhski, 
Vertreter für Wojewodſchaft Poznan, 
Poznan św. Marein 13. 
Adolf Blum Grösstes Ersatzteillager 
Poznan. 
Al. M. Pilſudſkiego 19. 
Spezialität: Zickzackſtich⸗ 
Ein- u. Zweinadelmaſchinen 
Radio 
Fahrräder Nene Radioapparate 
Nähmaſchinen find im 


Mufithaus „Lira“ 
Podgórna 14, 
Pl. Swietokrzyſki 
Tel. 5063. 


auch Teilzahlungen. 
Walter Mantke 
Kobylin. 


Gut und billig 


kaufst Du ein 
Fahrrad 


in dem bekannten, 
größten Fachgeschäft 


eingetroffen. Auf noch 
nie dageweſene Bedin⸗ 
gungen, ſchon bei An⸗ 
zahlung von 31. 5.—. 
Für Beamten auch ohne 
Anzahlung auf 18 Mo⸗ 


natsraten. Gebrauchte 
werden in Zahlung ge⸗ 
nommen. 


Geigen, Mandolinen, 
Guitarren, Grammo⸗ 
phone. Platten. Mt- 
fordeon in großer 
Auswahl. 


KASTOR 


t Poznafi, $w. Marcin 33 


Poſener Tageblatt, Mittwoch, den 9. November 1938 


— —— — — 


Schneeschuhe 


Galoschen 
Lodenmäntel u. 
Pelerinen 


sämtl.Sportartikel 
Dom Sportowy, 


Telefon 55-71. 


Kathedral- 


Inſpektur-, 
Spiegel-Glas, Slaſerkitt 
empfiehlt billigſt 
Glasgroßhandlung 
u. Schleiferei 


„Patria“, Sp. z o. o. 
Poznan, Waly Zygmun⸗ 
ta Auguſta 1, Tel. 39-40. 


mm, 


Telefon 65-89 


Gegr. 1901 


x: 
A 
— 


5 


SH 


Poznań, ul. Fr. Ratajczaka 40 1e 


deutſcher Heimatbote in Polen | A 
| Anzeigen | 


für alle 


Waffelgebäck ! 


der Firma 


W. PATYK; 


ul. 27 Grudnia 3 


bekannt durch Wohlgeschmack 
und stete Frischheit. 


en von Tisch . 
4 Einrichten von 


I Uberweisung von 


to Dankwarth 


Telefon 1709 u. se 


und Wintergarl®® 


. P 
nach dem Ausia 


42% 


cit 
Seitungen un 


nal 
ſchriften vermittelt zu Origin i 
preifen die deutſche 


Vermittlung 
Kosmos Sp. 3 


i$ 


9.0 


Reflame- und Dela 
Poznań, Aleja Marsz, Pitsudskiop © 
el. 6105. 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte? 


Annahme täglich bis 11 Ahr vormittags 


chiffrebriefe werden übernommen und nur 
vorweiſung des Offertenſcheines a 


W 
4 Kaufgesuehe 2 


Kaufe altes 
Gold und Silber 
Silbergeld, goldene Zähne, 
Uhren und Goldſchmu 
G. Dill, 
ul. Pocztowa 1. 


TR Y 
N Tausch 2 


Erſtklaſſiger 

Haus beſitz 
in Hamburg, ſehr gute 
Rentabilität, im beſten Zu⸗ 
ſtand, mit einem ſolchen 
in Polen zu tauſchen oder 
in Polen aus zahlbar zu 
verkaufen. Deviſengeneh⸗ 
migung erforderlich. Off. 
unt. 3344 a. d. Geſchſt. 
d. Zeitg., Poznan 3. 


7 A 
Grundstüeke i 


Hausgrundſtück 
Kolonialwarengeſchäft, 
Bäckerei, wegen Krankheit 

verkaufe billig 
Gesich, Tarnöwko 
pow. Czarnköw. 


5 NI 
4 Vermietungen > 


Geſchäftslokal 
zirka 11 mal 6 Meter, 
beſte Lage, Kreisſtadt. 
Umgegend viel Anſied⸗ 
ler, zu vermieten. 
unter 2316 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitg. 
Poznan 3. 


WW 
N Offene Stellen 2 


Geſucht von ſofort od. 
ſpäter tüchtige 
Köchin oder Wirtin 
für größeren Gutshaus⸗ 
halt. Offerten unter 2323 
an die Geſchäftsſtelle d. 
Zeitung Poznan 3 


Off. ſofort 15- b 


Suche 
junge, erfahrene Wirtin für 
frauenloſen Landhaushalt. 
Offerten an „PAR“ unter 
F 43”. 

Geſucht für ſofort oder 
15. Nov. evgl., fleißiges 
Hausmädchen 
Zeugnisabſchr., Gehalts- 

anſprüche erbeten an 


Aßmann 

Kobylin pow. Krotoſzyn 
Tüchtige 

Wi 
für frauenloſen Haushalt 
. 75 Morgen Wirtſchaft 
von ſofort geſucht. Off. m. 
Bild und Lohnanſpr. unt. 


3343 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Zeitung, Poznan 3 


Suche für ſofort einfache 
Stütze 


Pr 


erfahren im Landhaushalt 
zu meiner Hilfe u. Beauf⸗ 
ſichtigung d. Hausperſonals, 
erner eine 


flogen und Behanbtung 
achten e u 
des Federviehs. Meld 2 
Frau Sondermann 
Przyborôwko, 
pow. Szamotuly. 


Geſucht zum 15. Nov. 


oder ſpäter für 4⸗Perſo⸗ 
nen⸗Landhaushalt * 
Viehhaltung engl. tin- 
derlb. perf. 
Hausmädchen 
mit langjährigen Zeugn. 
Lohnfor W ferner v. 
s 17jähr. 
kräft. kinderlb. 
Mädel 
Lohn 10—15 zt. 2 
unter 2324 er 


ſchäftsſtelle 
tung ee. 3. 


Erfahrener evangl. 

olzfachmann 
geſucht möglichſt für Dauer⸗ 
ſtellung Ausführl. Bewer⸗ 
bungsſchr. mit Angabe der 
Anſprüche unt. Nr. 3340 
an die Geſchſt. d. Zeitung, 
Poznan 3. 


die 
eſer Zei⸗ 


Junges | 
Mädchen fer 
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